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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fü bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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äglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ige 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 67. 


Donnerſtag den 19. März 1896. 


IVX. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Fall Peters“ beſchäftigt die geſammte Preſſe. 
= freifinnigen und Gentrumeblätter ſtimmen in das Ver⸗ 
ammungeurtheil, welches der Abg. Bebel über Dr. Peters aus⸗ 
ſprach, beinahe ausnahmslos ein, die nationalliberolen und kon⸗ 
ſervativen Zeitungen dagegen äußern fich zumeiſt zurückhaltender 
und betonen, daß es vor allem nothwendig ſei, das Ergebniß 
der eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten, um zu einem end⸗ 
giltigen Votum zu kommen. Am Schluſſe ſeiner im „Kleinen 
Journal“ veröffentlichten Erklärung ſagt Dr. Peters, ſeine 
lebhafte Agitation für die Verſtärkung der Flotte hätte die Rache 
der unpatriotiſchen Mehrheit des Reichstages, zu der er das 
Centrum, die Freifinnigen und Sozialdemokraten rechnet, gegen 
ihn herausgefordert. 

Zur antiſemitiſchen Studentenbewegung wird aus Wien 
gemeldet: Die Ergebniſſe des Beſchluſſes der deutſchnatlonalen 
Studenten verbindungen betreffend die Verweigerung der Genug⸗ 
thuung für Juden machen ſich nun auch in der Armee fühlbar. 
Zwei bekannte adelige Studenten, die zugleich Reſerveoffiziere 
find, wurden von zwei jüdiſchen Offizieren gefordert, verweigerten 
dieſen beiden Juden aber die Satisfaktion mit Berufung auf den 
Beſchluß der Studentenſchaft. Die beiden Juden begaben ſich nun 
aufs Platzkommando, wurden erſt nach 3 Stunden Wartens vor⸗ 
gelaſſen, dann aber wagte das Platzkommando keine Entſcheidung 
zu treffen. Man iſt auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit 
ſehr geſpannt. — Die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ ift ermäch⸗ 
tigt, mitzutheilen, daß aus Anlaß der Demonſtrationen, welche 
am letzten Sonnabend in der Univerfität ſtattgefunden haben, 
ebenſo wie hinſichtlich jener Vereinsbeſchlüſſe, welche dieſelben 
lanlaßt haben, ſeitens der zuſtändigen Behörden die erforder⸗ 
ann Behandlungen eingeleitet worden find. Das Blatt ver⸗ 
dladu icht eine ſcharfe Erklärung gegen die antiſemitiſchen Ver⸗ 

FE din — Vor Schluß der Abgeorbnetenhausfigung am 
Beſchlu interpellirten Rott und Genoſſen wegen des bekannten 

8 uſſes der deutſch⸗natlonalen Studenten ⸗ Verbindungen der 

ener Univerſität gegen die jüdiſchen Studenten. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe legte der Miniſter⸗ 
1 Baron Banffy einen Geſetzentwurf vor, welcher beſtimmt, 
aß anläßlich der Jahrtauſendfeler in Budapeſt und im Lande 
betſchiebene Denkmäler aufzuſtellen und 400 neue Volksſchulen 
m Lande zu errichten find, 

In der Dienſtagsſitzung der italieniſchen Kammer 
gab Miniſterpräſident Rudini folgende Erklärung ab: „Ich 

e einen vertrauens⸗ und hoffnungsvollen Gruß an die un⸗ 
glückliche aber tapfere, ohne jede Vorbereitung in die Schlacht 
geführte Armee voraus. Das vorige Kabinet hat nach der 
Schlacht am 1. März dem General Baldiſſera volle Freiheit ge⸗ 
laſſen, alles, was die Lage erheiſcht, anzuordnen, einſchließlich der 
Aufgebung Adigrats und Kaſſalas. Am 8. März wurde Bal⸗ 
— — 


Im Dunkel. 
Stimmungsbild von M. v. Zobeltitz (Berlin.) 
— — (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Er hatte ſein Zimmer erreicht und trat auf den kleinen 
alkon. Gegen die Eiſenbrüſtung gelehnt, ſah er ſtill zu, wie 
die Sonne unterging in der blauen Unendlichkeit, nachdem ſie 
die Wellen mit reichen Fluten von kupfernen und orangegelben 

Tönen übergoſſen. 

Wozu nun noch wiederkehrende Kraft? Die aufgeflackerte 
Lebensluſt verlöſchte. Sie ließ ihn wieder im Dunkeln allein 
— — — er fühlte es noch ſtärker als am Nachmittage. 

Und doch — Lydia rief ihn, ſie hatle ihn nicht vergeſſen. 
Aber vielleicht wollte ſie nur vor dem ehemaligen Leidensgefährten 
mit ihrer Geſundheit prahlen, mit ihrem zukünftigen Glück, da 
es doch für ihn keines mehr gabkl. 

Am nächſten Morgen theilte er ſeinem erleichtert aufathmen⸗ 
den Wirth mit, daß er nach Beaulieu zu reiſen gedächte. Das 
war das Ergebniß einer ſchlafloſen Nacht. — 

Dann kam die Fahrt. Eine Stunde Aufenthalt in Ven⸗ 
timiglia, im ſtickigen Warteſaal, während draußen ein trockener 
Wind den Sand ſtoßweiſe auf den Perron trieb. Einſteigen in 
einen überfüllten Zug; Mentone, Monte Carlo, eine Anzahl 
kleiner, kaum markirter Stationen und endlich Beaulieu 

Er ſtand auf dem kleinen Bahnhof und wartete, um die 
Schienen Überqueren zu können, bis der Rapide nach Nizza zu 
weiterdampfte, und wartete ein zweites Mal an dem auf die 
Landſtraße führenden Gitterthürchen, bis der einzige Beamte 
— übrigen Funktionen erfüllt hatte und ihm ſein Billet ab⸗ 
nahm. 

Dann trat er hinaus auf die ewig ſchöne Route du Litoral, 
die von Genua bis Marſeille den Hauptneiv aller Städte und 


Städtchen bildet, und unter dem Viadukt durch hinab an'e Meer. 


Aber er hatte nicht lange Geduld; es zog ihn vor allem in's 


„Hotel, zu Lydia. — 


| 
| 


Am andern Tage ſchien es ihm, als habe ein Tag, nicht 
ein Jahr zwiſchen ihrem letzten Beiſammenſein und heute ge⸗ 
legen. Sie war vielleicht noch rofiger geworden, aber ihre 


Augen flirrten fiebrig und ein kurzer, ſcharfer Huſten erſchütterte 
zeltweilig ihre Bruſt. Er fand fie auch magerer als früher, aber 
heiterer denn je. 


Er lernte auch Monfieur A. kennen und 


diſſera angewieſen, über den Frieden unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu unterhandeln. Baldiſſera telegraphirte, die noch 
nicht abgegangenen Verſtärkungen ſeien unnöthig. Das jetzige 
Kabinet wird die Friedensverhandlungen mit Beſonnenheit und 
Würde fortführen. Inzwiſchen werden die Feindſeligkeiten fort⸗ 
geſetzt. Das Kabinet wird niemals eine Ausdehnungspolititk 
treiben, es wünſcht die Eroberung Tigres nicht. Wenn die Er⸗ 
eigniſſe zur Feſtſetzung eines Friedensvertrages führen ſollten, ſo 
würde die Beanſpruchung des Protektorates über Abeſſinten 
keineswegs die Bedingung des Vertrages fein. Der Miniſter⸗ 
präfident verlangt einen Kredit von 140 Millionen durch eine 
Inlandsanleihe. Rudint ſchließt, die Regierung werde ſich in 
der auswärtigen Politik in der bisherigen Weiſe verhalten und 
den Weg verfolgen, der Italien diejenigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ztehungen und Bündniſſe verſchafft hat, die es unerſchütterlich 
treu bewahren werde. — „Italia milttare“ zufolge erhielt das 
Minifterium die telegraphiſche Beſtätigung, daß die Generäle 
Dabormida und Arimondi an der Spitze ihrer Brigaden ge⸗ 


fallen find. 

Ihre Betheiligung an der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1900 haben bis jetzt 22 auswärtige 
Mächte offiziell zugeſagt, nämlich: Deutſchland, Oeſterreich, 
Rußland, England, Skandinavien, Dänemark, Italien, Holland, 
Türkei, Belgien, Luxemburg, Schweiz, Bulgarien, Spanien, 
Portugal, Perſien, China, Japan, Vereinigte Staaten, Braſilien, 
Bolivia und die Argentiniſche Republik. Wenn man den ge⸗ 
nannten Staaten den Platz einräumt, den ſie für ihre Abthei⸗ 
lungen in der Ausſtellung verlangen, ſo würde man die doppelte 
Oberfläche des Marsfeldes nöthig haben. 

Die Stärke des engliſchen Heeres iſt in dem neuen 
Etatsentwurf auf 156 174 Mann feſtgeſetzt, was einer Ver⸗ 
mehrung um 771 Mann entſpricht. An Ausgaben für die Heeres⸗ 
verwaltung find 361 Millionen Mark eingeſtellt oder 56 000 
Mark mehr als im laufenden Jahre. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird am 26. 
März in Konſtantinopel zu Stägigem Aufenthalt eintreffen. 

In Lima in Südamerika iſt ein Indianer⸗Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. In den Kämpfen wurden auf beiden Seiten viele 
Perſonen getödtet und verwundet. 

Die kubaniſche Zuckerernte für 1896 wird auf etwa 
126 000 Tonnen geſchätzt; im letzten Jahre hatte die Schätzung 
1 Million Tonnen betragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März 1896. 
— Zur heutigen Frühſtückstafel beim Kaiſer war der 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt zu Hohenlohe geladen, 
der geſtern Abend hier eingetroffen iſt. Heute ſtattete der Statt: 
halter auch dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. 


mußte ſich ſagen, daß die Beiden ſchamlos miteinander koket⸗ 
tirten; der Stachel der Eiferſucht drang immer tiefer in ſein 
wundes Herz. Monſieur A. war nicht jung und nicht nett, aber 
reich, ſehr reich. Und Lydias Vater war arm; kaum daß er 
ſeine Wohnung im vierten Stock bezahlen konnte. Die Krank⸗ 
heit der Tochter hatte ihn gezwungen, ſeine Beamtenlaufbahn 
aufzugeben ; die Penſion war recht mager. — 

Der junge Mann mochte etwa acht Tage in Beaulieu ſein, 
als er den erſten Spaztergang mit Lydia allein machte. Sie 
gingen den Weg nach St. Jean, einen kleinen Uferpfad hinab, 
der abwechſelnd an grün überwucherten Gartenmauern entlang 
und über Steingeröll nach dem kleinen Fort oberhalb des Hafens 
von Villefranche führt. Er endete auf einem Plateau, wo ein 
vielediges Reſervoir⸗Baſſin inmitten einfacher Anlagen und von 
hohen Eukalyptusbäumen beſchattet, die Grenze der Gemarkung 
bildete, die von Civiliſten nicht überſchritten werden durfte. 

Auf einer der Bänke nahmen ſie Platz. Das letzte Stück⸗ 
chen war ſteil geweſen, aber der junge Mann hatte es beſſer 
überſtanden als das Mädchen, das durch den trockenen, ſtechen⸗ 
den Huſten am Sprechen verhindert wurde. Um ihr unauf⸗ 
fällig Zeit zu laſſen, ſich zu erholen, begann er von allerhand 
zu plaudern, von dem alterthümlichen Städtchen unter ihnen, 
von Monte Carlo und hunderterlei mehr; aber plötzlich ſchwieg 
er erſchrocken. Ste hatte ihr Taſchentuch von den Lippen ge⸗ 
nommen, rothe Flecke zeichneten ſich auf dem weißen Linnen 
5 

Lydia fing ſeinen Blick auf und lächelte traurig. 

„Es iſt vielleicht ganz gut ſo!“ ſprach ſie leiſe, „Eine 
langes Leben wäre auch zu qualvoll geweſen!“ Und dann, un⸗ 
vermittelt: „Ich bin mit Monſieur A. verlobt!“ 

Er entfärbte ſich. Sie ſaßen lange Zeit ſtumm, gleichſam 
erſtarrt in der Flut der auf ſie einſtrömenden Empfindungen, 
nebeneinander. Die Natur um fie herum ſchien etwas Unwirk⸗ 
liches zu bekommen in der flirrenden Nachmittagsbeleuchtung, 
und wie aus einem Traum heraus ſprach Lydia weiter: 

„Ich glaubte, geſund geworden zu ſein. Ich war es wohl 
auch. Aber das ſchlechte Quartier, das wir im letzten Herbſt in 
Paris inne hatten, und dann der Herbſt ſelbſt, und die unge⸗ 
nügende Nahrung... wir find ſehr arm....“ Sie brach 
ab und fuhr erſt nach kurzer Pauſe weiter fort: 


— Der Kaiſer hat dem Herzog von Sagan zu deſſen 85. 
Geburtstag am 12. März das Bild „Völker Europas“ ꝛc. in 
koſtbarem Rahmen überſendet. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die 
Kaiſerin Friedrich am 1. April Berlin verlaſſen, ſich zunächſt 
nach Schloß Rumpenheim, von dort nach Italien und dann 
nach Athen begeben, wo die griechiſche Kronprinzeſſin ihrer Ent⸗ 
bindung entgegenſieht. 

— Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land in Berlin wird, wie verlautet, im Juni dieſes Jahres 
erwartet. 

— Bei der Kriegs Erinnerungsfeier der Vereinigung der 
Reſerve⸗ und Landwehroffiziere, welche am Sonnabend im großen 
Saale der Feſthalle in Karlsruhe ſtattfand, brachte der Groß⸗ 
herzog von Baden einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. Der 
Großherzog ſprach ſeine große Freude darüber aus, daß er 
Gelegenheit habe, ſowohl mit den älteren Offizieren, welche den 
Feldzug mitgemacht haben, vereint zu ſein, als auch mit denen, 
die der neueren Zeit angehören und ſich der Armee widmen, 
um bei Gelegenheit in Aktivität zu treten. Dieſe Inſtitutionen 
vergegenwärtigen den ſchönſten Theil unſerer nationalen Empfin⸗ 
dungen. Denn es könne kaum etwas ſchöneres geben, als zu 
wiſſen, daß hier in dieſen Räumen lauter Perſonen verſammelt 
ſeten, die jederzeit bereit, ihr Leben zu laſſen für das Vater⸗ 
land. Der Großherzog ſchloß: „Wenn der Kaiſer, unſer 
Kriegsherr, abermals rufen ſollte, um wieder einzutreten für die 
Ehre des Vaterlandes, unter welchem Rufe werden wir dann 
zuſammentreten? Das ſteht in aller Herzen; ich ſpreche es nur 
aus, um Sie aufzufordern, mit mir zu rufen, Hurrah, unſerem 
deutſchen Kaiſer, Hurrah, Hurrah!“ 

— Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Berlin: 
Die Mittheilung von einer Auszeichnung des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Miniſters des Auswärtigen Grafen Goluchoweki durch 
einen preußiſchen Orden beruht auf Erfindung. Zu einer ſolchen 
Auszeichnung lag kein unmittelbarer Grund por. 

— Wie die „Flensburger Norddeutſche Zeitung“ mittheilt, 
wird Generallieutenant von Alten am 15. dieſes Monats einen 
Urlaub antreten, um ſich dann in das Privatleben zurückzuziehen. 

— Die „Nat.⸗Zig.“ erfährt von zuverläffiger Seite: die 
Meldung des engliſchen Blattes „Mancheſter Guardian“, der 
Botſchafter Graf Hatzfeld habe ſich entſchloſſen, aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſte zu ſcheiden, ſei durchaus unbegründet. 

— Ein aus 2 Offizieren und 180 Mann des Eiſenbahn⸗ 
Regiments Nr. 2 beſtehendes Kommando iſt am Sonntag Abend 
von Berlin nach Wernshauſen abgegangen, um von dort aus 
eine Feldbahn nach dem eingeäſcherten Thüringiſchen Flecken 
Brotterode zu bauen. 

— Die Abgg. Albers, Dr. Arendt, Dr. Bachem und Ge⸗ 
noſſen haben, unterſtützt von 227 Abgeordneten, beim Abgeord⸗ 


„Wir lernten in Paris Monſieur A. kennen; er verliebte 
ſich in mich. Ich habe furchtbar gekämpft — ich dachte an 
einen andern — aber mein armer Vater dauerte mich ſo; 
auch wußte ich damals ſchon, daß ich den Sommer nicht mehr 
erleben würde, und ich wollte doch ſo gern im Süden ſterben. 
. . . Da ſagte ich: ja — unter der Bedingung, daß mich der 
Mai noch lebend trifft. Monſieur A. beſtand nun auf ſofortige 
Ueberſiedelung nach Beaulieu; er zahlte alles!“). 

„Aber Ihr Brief, Lydia, Ihr lebensſprühender Brief?“ 
ſtammelte der Mann an ihrer Seite. 

„Kennen fie das letzte Aufflackern vor dem Ende nicht, 
mein Freund? Ich habe auch dieſe Station des Paſſionsweges 
hinter mir. Der Mai wird mich nicht mehr finden, und das 
iſt gut!“ 

Sie war ganz in ſich zuſammengefallen; plötzlich richtete 
ſie ſich auf; ihre Augen glühten. 

„Als ich fühlte, daß ich ſoweit war, ſchrieb ich Ihnen: 
Sie ſollten mich noch einmal im Jugendglanz ſehen, noch ein: 
mal, bevor — — — jetzt geht es ſchnell zu Ende, und nun 
ſollen Sie fort. Das iſt nichts für Sie; und um Ihnen das 
alles zu jagen, habe ich Sie bis hierher geführt!“ 

Sie ſchwieg erſchöpft; in ihm aber erwachte ein raſender 
Trotz gegen die Natur, die ihm die Geliebte raubte, während 
ſie ihm das Leben wiederſchenkte. Er riß Lydia an ſich: 


„Nein!“ ſchrie er, „nein, Du kannſt nicht ſterben, jetzt 
nicht, da wir uns gefunden, da ich weiß, daß auch Du mich 
liebſt, heiß, wie ich Dich...“ 

Sie machte ſich ſanft los und ſtand auf. 

„Sie werden geſund, Sie gehören dem Leben, ich dem 
Tode. Mit mir hat die Natur Mitleid; den Mai zu erleben, 
wäre ſchlimmer, als zu ſterben.“ 

Langſam ſchritt ſie den Pfad zurück. 

Er blieb ſtarren Blickes einige Schritte hinter ihr. Die 
Schatten der Eukalyptus fielen jetzt bis auf die klare Fläche des 
Baſſins. Sonnenuntergang konnte nicht mehr fern ſein. Ihn 
fröſtelte. Oder war es die Nähe des großen Herrſchers Tod? 

Er fühlte, daß ſelbſt das neue Licht des Lebens, das in 
ihm aufglimmmte, das Dunkel nicht durchdringen konnte, in 
dem fie ihn allein zurückließ, das ewige Dunkel 
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netenhauſe beantragt, zu erklären, daß das Schwanken des Werth⸗ 
verhältniſſes der beiden Edelmetalle ſeit der Aufhebung der 
franzöfiſchen Doppelwährung im Jahre 1873 ſich als eine 
Schädigung der Intereſſen Deutſchlands erwieſen hat, und die 
königliche Staatsregierung aufzufordern, im Bundesrath alles 
zu thun, was in ihren Kräften ſteht, um durch ein internatio⸗ 
nales Uebereinkommen ein feſtes Werthverhältniß zwiſchen Silber 
und Gold herzuſtellen und zu ſichern. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat beim 
Hauſe beantragt, die Entſcheidung über die Glltigkeit der 
Wahl des Abgeordneten Holtz Parlin, Vertreters des Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes Schwetz, auszuſetzen und weitere Erhebungen zu 
veranlaſſen. 

— Das braunſchweigiſche Miniſterium lehnte nach der „Magdb. 
Zig.“ die Annahme der von der braunſchweigiſchen Welfenpartei 
geſammelten und ihm zur Errichtung eines Herzog Wilhelm⸗ 
Denkmals angebotenen Gelder ab. 

— Die Wechſelſtempelſteuer⸗Einnahme im Reiche betrug 
vom 1. April v. J. bis Ende Februar d. J. 7 961053 Mark, 
489 586 Mark mehr als im gleichen Zeitraume 1894/95. 

— Die hiefigen Sozialdemokraten halten, dem „Vorwärts“ 
zufolge, am 18. März fünfzehn öffentliche Verſammlungen 
mit der Tagesordnung: „Der 18. März und das kämpfende 
Proletariat“ ab. Zu Referenten find vornehmlich Reichstagsab⸗ 
geordnete beſtellt. 

— Die am Sonnabend Vormittag verhafteten Anarchiſten, 
die Redakteure Landauer und Spohr, wurden Sonntag Abend 
wieder entlaſſen. 

Dortmund, 17. März. Die hiefigen Schreiner und Zimmerer 
beabſichtigen, wenn ihnen die Lohnerhöhung, die ſie gefordert, 
nicht bewilligt würde, die Arbeit niederzulegen. 


Ausland. 

Seraing, 17. März. Heute iſt die Mehrzahl der hieſigen 
Grubenarbeiter in den Ausſtand eingetreten; die Zahl der Feiern⸗ 
den beträgt 1200. 

Petersburg, 17. März. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll 
der gegenwärtig in Petersburg weilende General Kuropatkin 
nach den Krönungsfeierlichkeiten zum Kriegsminiſter ernannt 
werden an Stelle des Generals Wannowski, der wegen hohen 
Alters und ernſtlicher Erſchütterung ſeiner Geſundheit ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht hat. — Der türkiſche Staatsſekretär Kiamil 
Bey wird dieſer Tage in beſonderer Miſſion hier eintreffen. — 
Der Vertreter des Schahs von Perſien bei den Krönungs⸗ 
Feierlichkeiten in Moskau wird Prinz Abbas Mirza, der Bruder 
des Schahs, ſein. 

Sofia, 17. März. Der deutſche Konſul, Hauptmann a. D. 
Dr. jur. von Voigts⸗Rhetz, erhielt geftern ſeine Ernennung zum 
Generalkonſul. 


Vrovinzialnachrichten. 

Pr. Friedland, 16. März. (Kautz'ſche Millisenen⸗Erbſchaft.) Der 
Tagelöhner Hinz hierſelbſt iſt heute vom Amtsgericht Inowrazlaw auf⸗ 
gefordert worden in der bekannten Kautz'ſchen Millionen Erbſchaftsſache 
ſeine Anſprüche durch Vorlegen von Urkunden u. ſ. w. zu beweiſen. 
Die Hintz'ſche Familie beſitzt alle Papiere bis auf einen Trauſchein. 
Fällt dem H. ein Theil der Erbſchaft zu, ſo würde auch noch ein weiterer 
Theil des Nachlaſſes in unſere Gegend kommen, da Erben, die Mit H. 

. aleichem Grade berechtigt ſind, in den unweit gelegenen Ortſchaften 
Kappe, Siregin, Rätzebngr und Nehwinkel mohnen⸗ 

Schulitz, 17. März. (Der neue katholiſche Geiſtliche) traf geſtern 
mit dem Nachmittagszuge auf dem Bahnhofe ein, wo er von den Kirchen⸗ 
vorſtandsmitgliedern Jaſchinski und R. Küßner empfangen und per 
Be nach dem Pfarrhauſe begleitet wurde. Dieſes war feftlih mit 

hrenpforten geſchmückt. Ueber der Thüre des Hauſes prangte ein 
Transparent mit der Inſchrift: „Geſegnet, der da kommt, im Namen des 
Herrn“ in deutſcher und polniſcher Sprache. Im Pfarrhauſe hatten ſich 
die übrigen Mitglieder des Kirchenvorſtandes, ſowie andere Bürger ver⸗ 
ſammelt. Herr Jaſchinski begrüßte den Seelſorger in ſeinem neuen 
Heim mit einer polniſchen Anſprache, worauf Herr R. Küßner eine 
deutſche Begrüßungsanſprache hielt, worauf die Kirche in Augenſchein 
genommen wurde. Vom Hauptaltar aus ſprach hier der neue Pfarrer 
ſeinen Dank für den freundlichen Empfang in deutſcher und polniſcher 


Sprache. 

Bromberg, 16. März. (Der Schifffahrts⸗ und Flößereibetrieb) auf 
dem Bromberger Kanal wird am 23. d. M. eröffnet, da die im Monat 
Dezember 1895 begonnenen, ſehr umfangreichen Ausbeſſerungsarbeiten 
in dieſer Woche beendet werden. 

Dt. Krone, 16. März. (Aus der Haft entlaſſen) wurde die vor 
einigen Wochen unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftete Helene 
Wieſe aus Appelwerder. Wie verlautet, ſoll das von der W. heimlich 
geborene Kind ſchon todt zur Welt gekommen ſein. 

Frauſtadt, 16. März. (Zwei Menſchen erfroren.) Am Sonnabend 
wurden auf der Höhe zwiſchen Kursdorf und Driebitz, ungefähr 40 
Schritt ſüdlich von der Straße, zwei Menſchen erfroren gefunden. In 
denſelben wurden die Johnſchen Eheleute aus Alt Driebitz erkannt, 
welche auf der Heimkehr vom Jahrmarkt bei dem herrſchenden Unwetter 
vom Wege abgeirrt und erſchöpft liegen geblieben ſein müſſen. 


* 
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x Loſtalnachrichten. 
Thorn, 17. März 1896. 

— (Inbetreff der Verleihung der Kardinals⸗ 
würde an den Erzbiſchof von Stablewski) wird der „Gaz. 
Torunska“ aus Berlin geſchrieben, daß dieſe Nachricht im weſentlichen 
= richtig ſei. Der Vorſchlag hierzu ſei nicht vom Kaiſer, ſondern vom 
va Vatikan ausgegangen, doch habe der Kaiſer auf eine bezügliche Anfrage 
des Vatikans erklärt, er habe nichts dagegen. Im Vatikan ſeien alle der 
Anſicht, daß der polniſchen Nation ein zweiter Kardinal gebühre. Und 
da die Verleihung der Kardinalswürde an den Erzbiſchof von Warſchau 
auf Widerſtand bei der ruſſiſchen Regierung geſtoßen ſei, Galizien aber 
2 einen Kardinal habe (Sembratowicz in Lemberg), jo ſei nur der Erz: 
5 biſchof v. Stablewski verblieben. 
. — (Eine neue Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ordnung), 
— welche am 1. April bereits in Kraft tritt, wird jetzt vom Kriegs⸗ 

miniſterium auf allerhöchſten Befehl ausgegeben. Der Kaiſer ſpricht in 
der betreffenden Kabinetsordre die Erwartung aus, daß die Verwaltungs⸗ 

behörden in der Erfüllung der Pflicht zur ordnungsmäßigen Bewirth⸗ 
= ſchaftung und Erhaltung der Garniſon⸗Anſtalten bei den Truppen⸗ 
. Befehlshabern volle Unterſtützung finden, und ordnet an, daß die 
4 Ueberlaſſung der vollſten Selbſtbewirthſchaftung ihrer Kaſernen an die 
ze. Truppentheile, ſoweit fie noch beſteht, am 31. März 1897 aufhört. Die 
* kriegsminiſterielle Verordnung ſchreibt u. a. vor, daß die Beſchaffung 
=. der Feuerungs⸗, Erleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Materialien durch 
den Truppentheil als Gegenſtand der Selbſtbewirthſchaftung fortan aus⸗ 
. u = 

— (Diejenigen Landwehrmänner 2. Aufgebot3), 
welche in dieſem Jahre das 39. Lebensjahr vollenden, e fil 
8 ſchweigend zum Landſturm über, dieſelben unterliegen einer militäriſchen 
. Kontrole nicht mehr. 

555 — (Bertretung.) Die Verwaltung des Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirks Culmſee iſt bis zur Neubeſetzung derſelben Herrn Kreisſchulinſpektor 
Richter hierſelbſt übertragen worden. 

— (Perſonalien von der Poft.) Uebertragen iſt die Ver⸗ 
waltung der Poſtagentur in Oſtrowitt (Kreis Brieſen) dem Lehrer Kry⸗ 
— kant. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Roman in Nawra. 
Br — (Bürger: Jubiläum.) Herr Schneidermeiſter Bittkowski 
I erhielt geftern zu feinem 50 jährigen Bürger⸗Jubiläum ein Glüdwunfd: 
i ſchreiben des Magiſtrats. 
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— (Petitionen.) Aus dem fünften Verzeichniß der beim Abgeord⸗ 
netenhauſe eingegangenen Petitionen nennen wir folgende als von all⸗ 
gemeinerem Intereſſe: Louis Monath und Gen. in Elbing beantragen 
Befreiungen von Deichabgaben. Die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Czersk beantragt die Vertretung der Gemeinde Czersk, die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Wütkowo die Stadtverordneten Fuchs und Ben. 
in Witkowo. Um Mitberechnung der im Privatſchuldienſt zugebrachten 
Dienſtjahre bei Berechnung des Dienſteinkommens der demnächſt in den 
öffentlichen Schuldienſt eingetretenen Lehrer bitten Lehrer Kadiſch und 
Gen. in Gollub und Herbſt und Gen. in Liſſa i. P. Magiſtrat und 
Stadtverordnete von Elbing und Königsberg fordern die Aenderung 
des Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetzes. Lehrer Katz und Gen. in Gneſen 
bitten, in den Entwurf eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach Volks⸗ 
ſchullehrer von den Schulbeiträgen befreit ſind. 

Die Landgemeinde Mocker, der ca. 10 400 Einwohner zählende 
Vorort von Thorn, hatte auf Grund einer Beſtimmung im Kommunal⸗ 
abgabengeſetz gegen die Stadtgemeinde Thorn den Anſpruch auf Zahlung 
eines Zuſchuſſes von 15 357 Mk. zu den dortigen Gemeindelaſten er: 
hoben, weil in Mocker, das nur 10 Haushaltungsvorſtände mit einem 
Einkommen über 3000 Mk. zähle, ſehr viele Arbeiter wohnen, die in 
Thorner Fabriken, bei der Militärverwaltung und der Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigt werden und welche dieſer Gem inde große Aufwendungen für 
Schule und Polizei verurſachten. Der Thorner Magiſtrat hat den An⸗ 
ſpruch abgelehnt, weil der Inhaber einer der in Frage kommenden 
Fabrik wie auch die Eiſenbahnverwaltung in Mocker Steuern zahlt und 
von den 17 Arbeitern der anderen Fabriken kaum mehr als 6—8 die 
Schule in Mocker beſuchen dürften. Im Verwaltungsſtreitverfahren iſt 
die Forderung der Gemeinde Mocker bereits auf 3997 Mk. ermäßigt 
worden und über dieſe ſteht die Entſcheidung noch aus. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand zu Mocker hat nun in einer Petition beim Abgeordnetenhauſe 
beantragt: die Beſtimmung im Kommunalabgabengeſetz dahin zu er⸗ 
gänzen, daß, wenn der Wohnſitzgemeinde durch den in einer anderen 
Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von Berg⸗, Hütten: oder Salzwerken, 
Fabriken oder Eiſenbahnen und anderen Betrieben nachweisbar 
Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens, der Polizei 
und der Gemeindeverwaltung erwachſen, ſie berechtigt ſei, von der Be⸗ 
triebsgemeinde einen angemeſſenen Zuſchuß zu verlangen. Die Ge⸗ 
meindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über dieſe Petition jüngſt 
verhandelt, aber mit Rückſicht auf den noch ſchwebenden Verwaltungs⸗ 
ſtreit und die Schwierigkeit der Materie von einer Stellungnahme zu 
derſelben abgeſehen und beſchloſſen, die Petition der Regierung als 
Material zu überweiſen. 

—(3Zwangsverkäufe landwirthſchaftlicher Grund⸗ 
ſtücke.) Im Spätſommer vergangenen Jahres hatte der Juſtizminiſter 
in Uebereinſtimmung mit dem Minifter für Lindwirthſchaft eine allge⸗ 
meine Verfügung an die Gerichte dahin erlaſſen, daß die gerichtlichen 
Zwangsverkäufe landwirthſchaftlicher Grundſtücke nicht in den Winter⸗ 
monaten, ſondern in den Frühjahrs⸗Jund Sommermonaten ſtattzufinden 
hätten. Infolge dieſer Anordnung ſind beim hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht für nächſten Monat acht Zwangsverkäufe landwirthſchaftlicher 
Grundſtücke anberaumt. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 255 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat 
nach den unterm 11. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Januar 1896 — 
auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 8,2 in 41 Städten, b. zwiſchen 15,0 und 
20,0 in 94 Städten, unter dieſen auch Elbing mit 19,5; e. zwiſchen 
20,1 und 25,0 in 85 Städten, darunter auch Thorn mit 21,1 und 
Danzig mit 22,3; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 25 Städten; e. zwiſchen 
30,1 und 35,0 in 10 Städten, unter dieſen auch Graudenz mit 32,1. 
Eine Sterblichkeit von mehr als 33,6 hat keiner der 255 Orte im 
Monat Januar d. J. zu verzeichnen gehabt. Die Säuglingsſterblichkeit 
war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen 
in 4 Städten, darunter auch Graudenz, dieſelbe blieb unter einem 
Zehntel derſelben in 33 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebend⸗ 
geborenen ſtarb in 64, weniger als ein Fünftel derſelben in 92 
Städten. Als Todesurſachen der während des Monats Januar 1896 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 54 Sterbefälle — darunter 14 Kinder 
bis zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Diphtherie und Croup 1, 
Lungenſchwindſucht 8, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 40 und gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich 
der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat Dezember 1895 etwas 
gebeſſert zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Januar 1896 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 2 Todt⸗ 
geburten — 76 betragen, dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (54) 
um 22 überſtiegen. N 

— (Die Bevölkerung Weſtpreußens.) Schon früher 
haben wir die Ergebniſſe der beiden letzten Volkszählungen mitgetheilt. 
Wir laſſen nunmehr eine zweite Tabelle folgen, welche den Zuwachs der 
Bevölkerung in der Zeit von 1880 bis 1895 in Prozenten angiebt und 
deshalb anſchaulicher iſt; die einzelnen Kreiſe ſind darin nach dem 
Wachsthum geordnet. 


Zunahme der Bevölkerung Weſtpreußens in Prozenten. 
Kreiſe Kreiſe 

Elbing Stadt mehr 10,26 Graudenz mehr 10,69 
Pr. Stargard „ 8,65 Peil Te] 
Danziger Höhe „ 888 Honige zs „ 188 
Nentor: en 6,91 Strasburg „ 455 
Danzig Stadt „ 4,49 Schwetz. „ 4.24 
Danzig Niederung. „ 3,75 Sill ya AD 
Marienbung „ 3,73 Biieſe n 5 388 
Bexen t „ 2 Ful: 
Karius 289 Roſenberg „ 334 
Deckt , pe ale ara 
Elbing Land. „ 2,00 Marienwerder „ 2,85 
Putze 2116 BUILT 238 
Reg.⸗Bezirk Danzig . mehr 4,90 Schlochau e 
Di. Krone . . weniger 0,24 
Flatow „ 0,45 

Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder mehr 3,71 


Provinz Weſtpreußen mehr 4,91 pCt., während die Geſammtbevölkerung 
des preußiſchen Staates um 6,31 pCt. zugenommen hat. 

— (Die Einnahme an Weachſelſtempelſteuer) hat im Monat 
Februar d. J. im Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirk Danzig 8561 Mk. betragen 
und in den Monaten April 1895 bis einſchl. Februar d. J. 104693 
Mk. d. ſ. 11807 Mk. mehr als in denſelben Monaten 1894/95. 

— (Provinzialverein für innere Miſſion.) Am 23. März 
findet im Sitzungsſaale des königl. Konſiſtoriums zu Danzig eine Sitzung 
des engeren und erweiterten Vorſtandes des Provinzial = Vereins für 
innere Miſſion in Weftpreußen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. 
a. die Einführung des neuen Vereinsgeiſtlichen Paſtors Scheffen, der 
an die Stelle des Paſtors Cremer tritt, und die Vorbereitung des Jahres⸗ 
feſtes, ſowie Unterſtützungsgeſuche. Zu den Mitgliedern des erweiterten 
Vorſtandes gehören die erwählten Synodalhelfer ſammtlicher Kreisſynoden 
der Provinz. 

— (Ausfihten für Steuerbeamte.) Ueber dieſes Thema wird 
den „Hann. Neueſten Nachr.“ von ſachkundiger Seite geſchrieben: „Der 
hieſige „Anzeiger bringt unter der Spitzmarke: „Zu wenig Steuer⸗ 
Supernumerare!“ zur öffentlichen Kenntniß, daß der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor der Provinz Weſtfalen durch Vermittelung des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums Schüler höherer Lehranſtalten zum Eintritt in die Steuerver⸗ 
waltung zu bewegen ſuchte, beſagtes Blatt knüpft hieran die Bemerkung, 
daß das für manchen Schüler höherer Lehranſtalten ein Wink zur Wahl 
des künftigen Berufes ſei, da nach Erledigung der Militärpflicht die 
ſofortige Einſtellung als Steuer⸗Supernumerar in ſichere Ausſicht geſtellt 
werde. — Die Abſicht des „Anzeigers“, jungen Leuten ein Wegweiſer 
zu ſein, iſt ohne Zweifel wohlgemeint und lobenswerth, vom Stand⸗ 
punkt des Laien aus geurtheilt. Ein Kenner der Verhältniſſe der 
Steuerbeamten muß aber die Abſicht als abſolut verwerflich bezeichnen. 
Da das Blatt augenſcheinlich Nichtkenner iſt, ſei zu ſeiner Belehrung 
folgendes angeführt: Damit, daß jungen Leuten die ſofortige Ein⸗ 
ſtellung als Steuer⸗Supernumerare in ſcchere Ausſicht geſtellt wird, iſt 
noch nicht bewieſen, daß ſie nun auch eine geſicherte Lebensſtellung 
haben. Die Eltern, welche heute über die Zukunft ihrer Söhne be⸗ 
rathen, ſollen ſich ja hüien, ſich für das Steuerfach zu entſcheiden, denn 
in keiner anderen Verwaltung ſind die Beſoldungs⸗ und Beförderungs⸗ 
Verhältniſſe ſo mangelhaft als in der Steuerverwaltung. Wie viele 
Beamte dieſer Verwaltung giebt es, welche mit den beſten Hoffnungen 


als Supernumerare eintraten, und welche heute bereuen, dem Steuer⸗ 
fach ſich gewidmet zu haben, weil ſie nach jahrelangem Warten im Ge⸗ 
halt und Avancement nicht vorwärts kommen. Es kann nicht wunder⸗ 
bar erſcheinen, daß in manchen Provinzen ein fühlbarer Mangel an 
Steuer⸗Supernumeraren ſich bemerkbar macht, wenn man weiß, da 
hunderte von Beamten — frühere Steuer⸗Supernumerare — heute als 
Steueraufſeher nach 7 bis jähriger Dienſtzeit 1100 Mk. Gehalt be 
ziehen, und dieſe Beamten nach 14⸗ bis 15jähriger Dienſtzeit als Aſſi⸗ 
ſtenten ein Einkommen von etwa 1900 Mk. ausſchließlich Wohnungs: 
geldzuſchuß zu erwarten haben in einem Alter von 35 bis 38 Jahren! 
— Die Beamten, welche in den letzten 6 Jahren als Supernumerare 
bei der Steuerverwaltung eingetreten ſind, haben gar keine Ausſicht, 
jemals in eine Oberbeamtenſtelle einzurücken, wenn nicht eine ganz 
enorme Vermehrung dieſer Stellen in kurzer Zeit eintritt. Jeder jetzige 
Supernumerar und Aſſiſtent kann dies mit Zahlen beweiſen. Dies zur 
Aufklärung!“ : 
— (Wiſſenſchaftlicher Vortrag.) Im Artushofſaale hielt 


geſtern Abend Herr Franz Fürſtenberg, Dozent der Humboldt⸗Akademie 


in Berlin, den angekündigten Vortrag über die Photographie im Dienſte 
der Wiſſenſchaft und die Röntgenſtrahlen. Der Vortrag, deſſen Grund⸗ 
züge wir bereits in einem Vorbericht mitgetheilt haben, wurde durch 85 
Lichtbilder erläutert und fand das Intereſſe der Zuhörer in hohem Maße. 
Der Befuch war nur mäßig. 

— (Die Holzſchnitzerei⸗Ausſtellung), welche Frau Elſe 
Kröber aus Königsberg heute im Hotel „Drei Kronen“ eröffnet hat, iſt 
in dem zwei Treppen belegenen kleinen Saale arrangirt und macht durch 
die Schönheit der einzelnen Arbeiten wie dutch ihre Reichhaltigkeit einen 
ſehr hübſchen Eindruck. Mit Ueberraſchung ſieht man, welche reizenden 
und geſchmackvollen Sachen ſich durch die Holzſchnitzerei herſtellen laſſen. 
Alle haben einen praktiſchen Werth und können jedem gut ausgeſtatteten 
Zimmer zur Zierde dienen. Von feinſter Arbeit ſind die in vornehmem 
Stile gehaltenen Holzbildhauerei⸗Gegenſtände. Die Ausſtellung lehrt, 
daß die Mädchen und Frauen unſerer beſſeren Geſellſchaftskreiſe ihre 
freie Zeit mit Holzſchnitzerei beſſer verwerthen können, als wenn ſie ſich 
mit Stickerei beſchäftigen. Die Beſchäftigung mit Holzſchnitzerei iſt auch 
weit geſundheitlicher, da man ſich bei ihr nicht die Augen verdirbt und 
nicht die gebückte Stellung einnimmt, denn man ſteht an einem 
hohen Tiſche. Die Holzſchnitzerei wird von Frau Kröber in ſechs Tagen 
gelehrt. Kunſtfertigkeit erlangt man natürlich in dieſer Zeit noch nicht, 
dazu muß man länger arbeiten, und zur Künſtlerin in der Holzſchnitzerei 
bringt man es auch nur, wenn Talent dafür vorhanden iſt. Die Kerb⸗ 
ſchnitzerei, die hier in Thorn bereits eingeführt iſt, wird von Frau Kröber 
weniger gepflegt, weil ſie zu anſtrengend iſt. Es ſei bemerkt, daß alle 
Ausſtellungsgegenſtände verkäuflich find. Der Kurſus zur Erlernung 
der Holzſchnitzerei beginnt morgen. Wir empfehlen unſeren Damen 
ſowohl den Beſuch der Ausſtellung, wie die Theilnahme an dem Kurſus. 
Schon heute erſchienen viele Damen und Herren, um ſich die Ausſtellung 
anzuſehen. In Marienwerder, Graudenz und Bromberg, wo Frau 
Kröber in den letzten Wochen war, hat ſie überall das Intereſſe für 
die Holzſchnitzerei erweckt. Anfängliches Mißtrauen verſchwand ſchnell, 
weil man ſich überzeugte, daß Frau Kröber ihrer Perſon nach durchaus 
geeignet dafür iſt, die Damen der beſſeren Geſellſchaftskreiſe mit der 
Kunſt der Holzſchnitzerei bekannt zu machen, da ſie ſelbſt dieſen Kreiſen 
angehört. 

— (Vom Holzmarkte.) Nach weiteren Nachrichten aus War⸗ 
ſchau ſteigen für gute und mittlere Bauhölzer die Preiſe mehr und mehr. 
Mauerlatten finden für Berlin Abnehmer, dagegen gehen Timber und 
Sleeper zu vorjährigen Preiſen nach Danzig. Für Kiefernſchwellen nach 
Solec (Schulitz) zahlt man über 2 Mk. und für Eichenſchwellen 3,10 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Ferner wurden verkauft 12 Tauſend Bauhölzer, 
durchſchnittlich 40 Kubikfuß zu 57 Pf. franko Schulitz; dann wurden 
umgeſetzt 100 Tauſend verſchiedener Stärke zu 17 Kopeken und 400 
durchſchnittlich 40 Kubikfuß zu 16% Kopeken franko Warſchau. An 
Mauerlatten wurden 70 Tauſend Kubikfuß, darunter 18 pCt. 88zöllig, 
zu 26 Kopeken franko Wieprz für Bromberg; ferner 2 Tauſend Kubikfuß 
8/8zöllig bis 7/6zöllig zu 29, 24 und 21 Kopeken und 140 Kubikfuß zu 
30, 25 und 22 Kopeken franko Warſchau. An Sparrenhölzern, 4zöllig 
und 5yöllia, zu 21 Kopeken franko Warſchau. Alles pro Kubikfuß. 

— (UÜferbahn.) Heute langten auf der Uferbahn vier Waggons 
mit ruſſiſchem Spiritus beladen zur Verſchiffung an. Der Spiritus 
wurde an der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel ausgeladen, gewogen 
und amtlich verſiegelt. 

— (Submiſſion.) Geſtern Vormittag fand in dem Reſtaurant 
des Herrn Nicolai die Verdingung von Strombau⸗Materialien zu den 
Weichſelſtrom⸗Regulirungsarbeiten in dem Waſſerbaubezirk Thorn ſtatt. 
Den Termin leitete Herr Waſſerbau⸗Inſpektor May im Beiſitz des Herrn 
Regierungsbaumeiſter Schultze⸗Thorn. Zu liefern ſind: Wald⸗ und 
Weidenfaſchinen, Pflafter⸗, Buhnen⸗ und Spreitlagen⸗Pfähle, Pflaſter⸗, 
Rund⸗ und Schüttſteine, Kies und Eiſendraht. Es ſind eingegangen 
35 Angebote, darunter mehrere aus weiter Entfernung, aus Oſtpreußen, 
der Mark, Elbing und aus Kruſchwitz. Es werden verlangt: 1. für 
den Kubikmeter Waldfaſchinen frei Bauſtelle 0,95, 1,90, 2,00 Mark, 2. 
Weidenfaſchinen 0,98, 1,00 und 2,50 Mark, 3. pro Tauſend Pflaſter⸗ 
pfähle je nach Länge und Stücke 98, 112, 140, 290, 300 Mark, 4. 
Buhnenpfähle 16, 22, 39, 100 Mark, S. Spreitlagenpfähle 14, 21, 100, 
290 Mark, 6. Steine nach Kubikmeter⸗Pflaſterſteine 9,50, 10,00 Mark, 
Rundſteine 7.85, 10,65 Mark, Schüttſteine 6,50, 6,75 Mark, 7. Eiſen⸗ 
draht pro 100 Kilogr. 18,70, 19 und 19,37 Mark. Für Draht waren 
3 Angebote abgegeben. Die Lieferungen ſind im Baujahre 1896 aus⸗ 
zuführen, der Zuſchlag erfolgt in vier Wochen, bis wohin die Liefe⸗ 
ranten an ihre Angebote gebunden ſind. Die ganze Bauſtrecke umfaßt 
56 Kilometer Länge, beginnt von der ruſſiſchen Grenze und endet bei 
Fordon. Eingeſchloſſen iſt der untere Lauf der Drewenz von Zlotterie 
bis zur Mündung. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Grundſtücks Thorn, 

Alte Jacobsvorſtadt Nr. 36, den Schloſſermeiſter Leopold Apezynskiſchen 
Eheleuten gehörig, bat heute Termin angeſtanden. Das Meiftgebot gab 
der Maurergeſelle Theophil von Czerniewicz aus Jacobsvorſtadt mit 
5533 Mark ab. 
(Niſtkäſten für Staare.) Da die Staare jetzt ihre alten 
Niſtkäſten aufſuchen, iſt es hohe Zeit, künſtliche Niſtſtätten aufzuhängen, 
wenn man überhaupt dieſe oder andere nützliche Vögel an ſeinen Garten 
binden will. Alle Niftkäfthen fol man möglichſt an der Oſtſeite des 
Hauſes oder der Bäume aufhängen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 8 

— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer in der Coppernikusſtraße, eine 
Holzkeite in der Breitenſtraße, ein brauner Glaceehandſchuh im Rathhaus⸗ 
Eingang, ein Päckchen mit Mennige. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,97 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt geſtern Abend der 
Frachtdampfer „Fortuna“ mit 50 Laſt Roggen aus Plock. Der Dampfer 
ladet hier noch 3000 Ctr., Spiritus von Sultan, Pfefferkuchen und 
diverſe Güter zu. Der Roggen ift nach Danzig beſtimmt. Nach Polen 
ſind geſtern drei Kähne, die hier überwintert hatten, geſegelt. 

Der Trajektdampfer dehnt ſeine Fahrten jetzt wieder bis 11 Uhr 
abends aus. 

Podgorz, 17. März. (Gefunden) iſt ein Portemonnaie mit Inhalt. 
Näheres im Polizeibureau. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. März. (Ein großer Diebſtahl) wurde 
bei dem Beſitzer Sommerfeld in Gurske ausgeführt. Die Diebe ſtiegen 
vom Garten aus in den unbewohnten Flügel des Wohnhauſes und 
entnahmen einer Kommode außer Gold und Schmuckſachen auch einige 
hundert Mark in baar und mehrere Dokumente. Dieſe Dokumente 
warfen ſie ſpäter wieder weg, ſie wurden am anderen Tage gefunden. 
Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 5 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 17 März. (Gemeindehaushalts⸗ 
etats.) In Renczkau werden die Gemeindeſteuern pro 1896/97 3039 
Mark betragen gleich 152 pCt. der Einkommenſteuer und der veran⸗ 
lagten Realſteuern. Verwaltungskoſten 625 Mark, Amtsunkoſten 100 
Mark, Armenlaften 550 Mark, Schullaſten 1637 Mark. In Neudorf 
find die Gemeindeſteuern inkl. Kreislaſten für 1896/97 auf 259 Mark 

leich 143 pCt. der Realſteuern und der veranlagten Einkommenſteuer 
eſtgeſetzt. In Koſtbar gelangen für 1896/97 544 Mark Gemeinde⸗ 
ſteuern inkl. Kreislaſten zur Erhebung gleich 143 pCt. der Einkommen⸗ 
ſteuer und der Realſteuern. In Rudak ift der Voranſchlag für 
1896/97 auf 3733 Mark feſtgeſetzt. Die Umlage beträgt 3404 Mark 
gleich 200 pCt. der Einkommenſteuer und 175 pCt. der Realſteuern. 
411 Mark Verwaltungskoften, Kreisabgaben 700 Mark, Amis: und 
Standesamtsunkoſten 125 Mark, Armenlaſten 812 Mark, Wegebau 150 


— 


Mark, Schulbeitrage 1267 Mark. In Guttau ſind die Einnahmen und 


Ausgaben für 1896/97 auf 1737 Mark feſtgeſetzt gleich 147 pCt. Zu⸗ 

5 7 — zur Einkommenſteuer und der veranlagten Realſteuern. Ver⸗ 
altungskoſten 179 Mark, Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 146 Mark, 
uallaſten 187 Mark, Wegebau 50 Mark, Feuerlöſchweſen 25 Mark, 
ullaſten 810 Mark, Kreisabgaben 300 Mark. 


— 


Mannigfaltiges. 
lid (Ein Schmuckſtück der Ratferin) Bei dem neu: 
11 en Feſt auf der öſterreichiſchen Botſchaft trug die Kaiſerin, 
e der „Täglichen Rundſchau“ nachträglich erzählt wird, ein 
he muckſtück, das bei allen Anweſenden allgemeine Bewunderung 
0 3 nämlich die berühmte Hutſchnalle Napoleons I., die 
ei Waterloo von einem preußiſchen Huſaren⸗Regiment erbeutet 
50 und von Napoleon bei ſeiner Krönung am 2. Dezember 
804 getragen fein Sol. Jetzt ift fie im Befitze des preußiſchen 
Kronſchatzes, dem fie durch Friedrich Wilhelm III. einverleibt 
wurde. Der König hattte die Edelſteine abſchätzen und den 
Ber dem Hufaren- Regiment auszahlen laſſen. Das Kleinod 
geneht in einer „Plaque“ von Brillanten, welche den Hut⸗ 
topf darſtellt, und zwei davon auslaufenden Schnüren, deren 
jede 16 Chatons (einzelne Brillanten) enthält. Das Ganze 
endet in einer Brillantſchleife. Sämmtliche Theile ſind aus⸗ 
einander zu nehmen und auch einzeln zu tragen. Den Mittel⸗ 
punkt bildet ein großer wunderſchöner Brillant. Die Kaiſerin 
ei die Plaque als Broſche, die Brillantichleife als Achſelſtück. 
ußer dieſer Plaque giebt es noch eine größere im preußiſchen 
Ktonſchatz, die die Kaiſerin ebenfalls öfter angelegt, eine Agraffe, 
welche Kalſer Wilhelm I. als Prinz von Preußen bei ſeinem 
berühmten Feſte der „Weißen Roſe“ am Hute getragen hat und 
die damals aus Steinen des Schatzes zuſammengeſtellt ward. 
Hier gelten die einzelnen Steine bei den Sachverſtändigen ader 
nicht für jo werthvoll wie bei dem napoleonifchen Schmuckſtück. 
(Eine unmenſchliche That) hat in Berlin die 25 
Jahre alte unverehelichte Plätterin Marie Gründel verübt. Sie 
hatte einem Kinde das Leben gegeben und es alsbald getödtet 
und in kleine Stücke zerhackt. Die Theile wurden ſpäter von 
Hausbewohnern aufgefunden. i 
(Der verhaftete Homöopath Volbeding) 
in Düſſeldorf, der vergebens für ſeine vorläufige Freilaſſung 
aa 200 a ch e os e BIER: Ungebot jept 
auf 20 ark erhöht. e Düſſeldor 
aber auch dies Angebot abgelehnt. — — 
(Neue Unterſuchüngen über den Sao 
Die Phyſiologen bemühen ſich bekanntlich ſchon lange, ——. 
ſtehen des Schlafes zu erklären. Die allgemeine Anſicht geht 
dahin, daß durch die Thätigkeit im wachen Zuſtande, namentlich 
durch die Muskelarbeit, im Blut ſich gewiſſe Stoffe bilden, 
welche in ähnlicher Weiſe betäubend wirken, wie etwa das Chloro⸗ 
form, und daß, wenn dieſe betäubenden Stoffe eine genügende 
Menge erreicht haben, wirklich eine Art Betäubung eintritt, 
welche wir eben Schlaf nennen. Während nun einige Phyſio⸗ 
logen annehmen, daß dieſe betäubenden, im Blute entſtandenen 
Stoffe wirkliche Narkotika find, verſuchte Profeſſor Dubois in 
Bas ee dadurch auf den Grund zu kommen, daß er das 
chiere n 180 Ausſcheidungen im Winterſchlaf befindlicher Murmel⸗ 
daß d un erſuchte. Dubois ging dabei von der Anſicht aus, 
d er Winterſchlaf ſich vomgewöhnlichen Nachtſchlaf nur durch 
ie Dauer und Tiefe unterſcheidet, und er glaubte die beim Winter⸗ 
ſchlaf gemachten Beobachtungen bei der Erklärung des Nacht⸗ 
ſchlafs verwerthen zu können. Er fand nun allerdings im Blut 
der Murmelthiere während des Winterſchlafs keine eigentlichen 
Narkotika, aber es zeigte ſich, daß dies Blut außerordentlich ſtark 
mit Kohlenſäure belaſtet war und außerdem noch eine Kohlen⸗ 
waſſerſtoffart, Aceton, enthielt; er nimmt an, daß dieſe beiden 
Stoffe es ſind, welche, durch die Muskelarbeit im Blut entſtanden, 
betäubend und Schlaf erregend wirken. Bei den Winterſchläfern 
entſtehen dieſe Stoffe in ſolcher Menge, daß ſie den Winterſchlaf 
zur Folge haben, bei den übrigen Thieren bilden ſie ſich nur in 
ſo kleinen Mengen, daß fie während des Nachiſchlaſes wieder aus⸗ 
geſchieden werden. Thatſächlich rief Aceton, wenn es in das Zell⸗ 
gewebe eines großen, wohlgenährten, nicht ſchlafenden Murmel⸗ 
thieres eingeſpritzt wurde, eine lang anhaltende Betäubung hervor, 
die dem Zuſtande des Winterſchlafes entſprach, allerdings ohne 
daß die im Winterſchlaf ſonſt eintretende Herabſetzung der Körper⸗ 
temperatur ſich zeigte; vielleicht liegt dies daran, daß bei dem 
Verſuch das Blut des Murmelthieres nicht die im Winterſchlaf 
ſonſt vorkommende Menge von Kohlenſäure enthielt. i 
(Die Katzen ſprechen chineſiſchl) Einen wür⸗ 
digen Nachfolger hat der amertkaniſche Erforſcher der Affen⸗ 
ſprache, Profeſſor Garnier, in ſeinem Landsmann Profeſſor 
Marvin Clark gefunden. Dieſer hat die Sprache der Hauskatze 
zum Gegenſtand der Forſchung gewählt; er hat gefunden, daß die 
Katzenſprache dem Chineſiſchen ähnele. Sie iſt nach dem Pro⸗ 
feſſor „melodiſch, ſanftifließend und den Sinnen wohlgefällig“. 
Clark hat bei feinen Unterſuchungen ſechshundert Katzenworte feſt⸗ 
geſtellt. „Die Laute bedeuten manchmal daſſelne und weichen 
nur in der Tonhöhe und dem Tonfall ab.“ Der gewöhnliche 
Sterbliche hat bisher angenommen, daß alle Katzenlaute, beſonders 
in dunkler Nacht, wenn ſie auch noch ſo viele Male wiederholt 
werden, daſſelbe bedeuten. Profeſſor Clark könnte übrigens 
ſeine Forſchungen zu weiteren werthvollen Reſultaten führen, 
wenn er die berühmte alte Katze im Schloſſe Rambouillet bei 
Paris konſultirte. Dieſe wurde 1868 geboren und hatte bis 
1892 200 Junge. Selbſt jetzt iſt ſie noch gut zu Fuße, fieht 
und hört ſcharf trotz ihrer 28 Jahre. Sie könnte Profeſſor 
Clark ſicherlich Vieles mittheilen. 

(Ein neuer Armeemarſch) iſt vor kurzem dem Kaiſer vorge⸗ 
tragen und von dieſem ſehr beifällig aufgenommen worden. Es handelt 
ſich um eine angeblich kurz vor der Schlacht von Zorndorf niederge⸗ 
ſchriebene Kompoſition Friedrichs des Großen, die durch Zufall an's 
Tageslicht gekommen iſt. Profeſſor Kosleck, der bewährte Dirigent des 
Bläſerbundes, hat fie für Militärmuſik eingerichtet und alsdann dem 


Kaiſer vorgetragen. Dieſer beſtimmte, daß die Kompoſition unter dem 
Namen „Der Zorndorfer“ in die Zahl der Armeemärſche aufgenommen 


werden ſolle. 


(Wegen Unterſchlagung) von Spargeldern der Avancirten iſt 
der Feldwebel Werner vom Königin Augufta » Regiment in Spandau 
vom Militärgericht zu 9 Monaten Gefängniß und Degradation zum 
Gemeinen verurtheilt worden. Als ſein Vergehen entdeckt wurde, wollte 
er ſich erſchießen, wurde hieran aber durch einen Vorgeſetzten verhindert, 
worauf ſeine Verhaftung erfolgte. N 

(Nach berühmten Muſtern.) Nachdem die Frau und die Ge⸗ 
liebte des noch in Bordeaux ſitzenden Dr. Fritz 1 auf die 
Bretter, die die Welt bedeuten, gegangen ſind, ſoll auch die Frau des 
hingerichteten, berüchtigten Wilderers und Mörders Sobczyck eifrig be⸗ 
müht ſein, ſich für ein Debut auf der Varietee⸗Bühne vorzubereiten. 
Sie ſoll bereits einen Impreſario gefunden haben, der ſie ausbilden läßt. 
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(Der drittreichſte Mann in Preußen), 
Rittmeiſter bei den Huſaren in Kaſſel ſteht. Er hat fein Einkommen 
mit 3085000 Mk. jährlich veranlagt. BR 

(Auf nach Heberndorf!) Zu den glücklichen Gemeinden, deren 
Bürger keine Steuern zu zahlen brauchen, im Gegentheil ſogar noch 
„etwas herausbekommen“, gehört das rudolſtädtiſche Heberndorf. Dieſer 
Ort hat 380 Einwohner und ein Vermögen von 200 000 Mk., haupt⸗ 
ſächlich beftehend in einer größeren Waldung (Granitberg) von ausge⸗ 
zeichnetem Holzbeſtand. Gemeindeabgaben werden nicht erhoben, dagegen 
noch alljährlich Gelder (Gerechtſame) an die wirklichen Gemeindemitglie⸗ 
der ausgezahlt. Das Gehalt des Lehrers ꝛc., überhaupt alle Gemeinde⸗ 
ausgaben, werden aus den Erträgniſſen der Waldung beſtritten. 
(Jäher Tod.) Aus Neiſſe, 14. März, wird gemeldet: Nachdem 
erſt vor wenigen Tagen der Kompagnie⸗Chef im Infanterie ⸗ Regiment 
von Winterfeld Hauptmann Riedel infolge eines Herzſchlages im Kaſer⸗ 
nenhofe todt zuſammengebrochen war, hat geſtern der Oberſtlieutenant 
im Feldartillerie⸗Regiment von Klauſewitz, Wintgens, auf der Straße 
einen Schlaganfall erlitten, an deſſen Folgen er heute Nacht verſtarb. 


(Weibliche Studirende.) An der Univerſität Heidelberg hat 
am 6. d. M. die vierte Dame ihr Doktorexamen abgelegt. Es iſt eine 
Miß Alice Luce, die, nachdem ſie am Wellesley⸗Kollege in Maſſachuſets 
(Amerika) promovirt worden, zuerſt zwei Jahre in Leipzig und dann ein 
Semeſter in Heidelberg Philologie ſtudirt hatte. Sie beſtand das Examen 
mit dem Prädikat multa cum laude. : 
(Verurtheilung.) Die Strafkammer des Nürnberger Landge⸗ 
richts verurtheilte den Rechtsanwalt von Stromer wegen Vergehens des 
Verdachts der Nöthigung, begangen gegenüber dem Oberſtaatsanwalt 
Freiherrn v. d. Pfordten, zu 100 Mk. Geldſtrafe event. zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß. Freiherr von Stromer fühlte ſich durch Ausdrücke in einer 
5 des Oberſtaatsanwalts beleidigt und drohte letzterem mit 
einem Duell. 


(Was bei Apothekenverkäufen verdient wir d), erhellt 
aus folgendem: Die Reichsadler⸗ Apotheke in Bochum wurde für den 
enormen Preis von 430000 Mark an einen Herrn aus Bremen ver⸗ 
kauft. Der hierbei erzielte „Profit“ beträgt beinahe 250 000 Mark, da 
der bisherige Beſitzer im Jahre 1879 die Apotheke für 186000 Mark 
erwarb. Der Realwerth der Apotheke iſt auf höchſtens 60000 Mark zu 
taxiren (Haus und Bauplatz 40000 Mk., Einrichtung 20 000 Mk.), und 
fo bleibt immer noch die hübſche Summe von ca, 370 000 Mark für den 
ſogenannten Idealwerth übrig. Eine andere Bochumer Apotheke wird 
zur Zeit zum Verkauf für den Preis von 480000 Mark angeboten. 
Der Realwerth dieſer Apotheke iſt mit 120000 Mk. hoch veranſchlagt, 
ſodaß ſich alſo für den Konzeſſionswerth die Kleinigkeit von 360 000 
Mark Ueberſchuß ergiebt. 


(Ein bedeutender Einbruchsdiebſtahl) iſt in Eiſenach in 
der Nacht zum Sonntag ausgeführt worden. Aus einem Uhren⸗ und 
Goldwaarenladen wurden Uhren und Schmuckſachen im Werthe von 
15000 bis 20000 Mk. entwendet. 

(Die Zahl der Opfer) der jüngſten Hochwaſſer⸗Kataſtrophen 
beträgt in der Schweiz 23. Davon entfallen auf den Kanton Wallis 7, 
Glarus 4 Perſonen, auf die Kantone Bern, Unterwalden, Solothurn, 
Baſel je 2 Perfoner, Zürich, Appenzell und Graubünden je eine Perfön. 
— Vom Rhein ſbird ſtarkes Fallen des Waſſers gemeldet. Die Schiff⸗ 
fahrt wurde wieder aufgenommen, 

(Am Ausſatz) find in den Oſtſeeprovinzen mehrere hundert 
Menſchen erkrankt. Nur ein Theil von ihnen iſt in beſonderen Aſylen 
untergebracht, während die Mehrzahl in den Familien wohnt und ſo 
die entſetzliche Seuche immer weiter verbreitet. Der livländiſche Land⸗ 


in eins der Aſyle aufgenommen werden muß. 


entdeckt worden. Der Schuldige, Poſtkontroleur Seit t ä 
Es fehlen 15000 Kronen. ge 0 


(130 Perſonen umgekommen.) Nach zuverläſſigen Berichten 
ſind während einer furchtbaren Sturmnacht in der ruffiſchen en 
Orel 130 Perſonen erfroren; auch eine Menge Pferde und Vieh iſt zu 
Grunde gegangen. 


Pr 23 2 N 2 
3. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 17. März 1896. — 2. Tag Vormittag. 7 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

76 278 91 603 80 968 1023 87 199 202 366 560 90 688 755 73 
992 2123 844 474 527 606 866 98 3 105 21 272 351 597 640 895 
4011 202 313 72 756 862 5081 389 449 607 78 741 92 94 810 928 
82 6 059 285 859 480 509 627 92 855 7028 67 214 62 831 69 466 
528 678 871 8114 42 223 54 384 90 670 738 84 (500) 9 468 531 


690 723 939 
10 064 304 15 63 (200) 462 87 643 785 941 11150 419 65 557 
618 761 12031 271 85 403 39 513 32 698 769 921 13 096 107 40 
503 891 908 14 051 813 433 516 91 721 (300) 864 997 15 027 41 82 
196 212 42 313 539 97 703 50 887 990 16421 768 89 92 811 
17936 104 309 441 91 501 638 (200) 740 814 914 51 18 004 (200) 
19 226 86 374.607 44 79 869 938 48 80 19.094 817 68 472 600 34 
20.072 86 162 (500) 232 85 94 96 318 (200) 699 860 960 21.088 
194 747 888 97 938 45 22 001 197 490 93 536 98 658 67 83 784 821 
23.002 100 7 46 223 815 87 72 81 492 535 848 79 908 24189 348 
547 49 65 76 602 730 71 78 923 65 25016 246 75 407 (200) 776 875 
| 960 61 26092 (5000) 846 (800) 483 515 41 44 27086 259 414 573 
631 (200) 67 89 47 7 0 25,4 41 51 254 307 572 607 78 (200) 703 
4 911 93 29018 47 76 495 587 42 
j 30.002 206 11 635 846 47 60 970 31016 86 136 95 230 52 854 
411 570 859 947 32007 81 106 235 301 547 756 33 041 (200) 257 
638 720 78 810 (200) 82 912 90 34.064 123 359 538 611 28 70 720 
3506: 315 418 30 500 10 15 54 758 86931 36174 98 234 815 481 
588 648 748 37.051 134 214 390 555 63 632 56 733 55 38017 28 
218 400 77 79 553 94 637 818 39 216 529 38 755 814 952 55 
40042 233 54 376 457 76 604 20 667 41.097 98 334 435 85 
520 77 648 799 930 75 42161 253 377 572 724 66 822 50 64 43040 
179 294 857 (500) 94 685 787 51 834 85 946 72 44474 98 798 901 
45.058 144 238 360 (200) 71 86 454 539 703 61 66 944 46857 73 
754 824 901 37 82 47020 191 375 427 (300) 595 96 613 62 706 68 
5 500083 38 402 568 621 71147 40115 54 247 96 762 911 
50086 95 99 115 335 515 (200) 43 (200) 69 832 64 84 903 43 58 
51014 186 255 345 98 404 51 53 76 543 95 601 53 709 53 858 76 
998 52254 421 49 58 526 683 72 834 91) 53021 346 667 73 809 
999 54106 325 612 830 (200) 55060 445 49 505 22 78 600 802 
9 18 41 60 968 56132 813 404 51 554 648 63 746 57129 317 
405 14 610 48 707 875 58127 527 45 755 63 99 892 910 59026 
40 98 285 445 564 98 956 
60.032 67 153 299 335 409 510 40 50 611 81 724 77 849 61 873 
565 682 776 808 62 211 76 382 494 582 639 995 63 001 172 78 97 
280 515 775 825 64018 85 100 224 529 867 912 65.008 60 78 120 
605 37 709 18 89 63 64 66 088 261 306 592 884 67101 48 428 
762 814 58 68 040 113 99 260 570 724 869 69033 101 260 41187 
(200) 41 592 627 (200) 87 745 
70.063 217 402 14 51 696 808 962 71.062 134 49 96 97 264 
410 506 50 632 970 72258 306 88 494 (200) 604 32 89 832 970 
73063 112 87 371 415 (200) 609 13 736 984 74 108 280 85 714 828 
65 940 75013 381 433 513 45 75 708 76084 45 79 166 224 604 
77014 160 402 90 (200) 607 53 755 78.047 67 (5000) 295 413 512 
(200) 628 79084 98 217 35 62 89 898 96 443 690 
0024 115 21 205 342 606 23 752 93 94 881 81058 156 78 248 
88 310 45 485 661 714 15 82.046 72 177 381 89 606 99 725 73 816 
79 84 83177 258 398 444 49 87 602 856 923 84052 193 385 423 
35 65 89 627 48 66 726 831 952 85203 27 328 458 647 2 742 98 
9˙9 86197 255 370 638 704 954 90 91 87 044 75 201 388 409 18 
22 63 84 583 695 748 9.0 65 88 393 511 626 740 893 97 80 22528 
90 140 80 208 88 40 58 95 323 568 679 824 38 909 85 91 238 468 
75 882 622 834 964 92 012 107 18 (500) 317 49 62 618 26 91 737 
326 90 885 93 054 252 88 389 426 511 731 94 058 59 88 90 191 
322 571 609 27 720 75 838 95 250 308 15 540 91 688 822 96 030 
878107 71287 5 16 592 das 42 98 720 58 900 97147 347 51 578 
: 8529 699 787 964 9 
229 418 507 729 884 . 
100 025 88 112 (300) 424 602 844 947 88 101 120 267 307 29 
440 79 503 (200) 17 84 (300) 691 921 85 57 87 102 131 56 70 217 
308 97 424 655 969 97 103 066 149 329 41 74 506 39 686 849 903 
104 162 207 20 23 89 335 45 84 (300) 416 556 756 85 882 105169 
254 58 300 546 69 106022 45 243 345 452 522 727 59 62 939 
107 46 76 467 537 624 27 62 (800) 894 108 026 (300) 57 187 401 524 
683 109 002 33 79 86 88 132 88 291 334 45 620 753 930 


ein Steuerzahler 
des Regierungsbezirks Kaſſel, iſt ein Herr v. Hutten ⸗Czapski, der als 


tag hat deshalb beſchloſſen, daß jeder Ausſätzige auf Koſten des Landes 


(Große Betrügereien) find im Hauptpoftamte zu Kopenhagen 


eee eee 


eueſte Nachrichten. 
! London, 17. ae a Jameſon. Der Soldat Hill 
ſagte aus, Jameſon habe in Pilſani in einer Anſprache an die 
Mäannſchaften vor dem Aufbruch geſagt, es handle ſich um eine 
Ueberraſchung. Er hoffe, Johannesburg zu erreichen, bevor die 
Buren ſich ſammeln könnten; wenn man aber auf Schwierigkeiten 
ſtieße, würden berittene Schützen der Kapkolonie und berittene 
Polizeimannſchaften aus Natal zu ihnen ſtoßen; die Grenzpolizei 
von Bechuanaland würde ſich ihnen vielleicht unterwegs anſchließen. 
Sodann wurde der Brief des Johannesburger Reformkomitees, 
in welchem Jameſon gebeten wird, den Uitlanders zu Hilfe zu 
kommen, verleſen. Der Soldat Cumming ſagte aus, Jameſon 
habe erklärt, die Johannesburger würden ſich mit feiner Truppe 
vereinigen. Die weitere Verhandlung wurde hierauf wiederum 
um eine Woche vertagt. . 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böoͤrſenbericht. 
Bor 118. März.]17. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


o —— — Er ER . Se 
Biskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pur. 
Königsberg, 17. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 2 Liter. ns 
kontingentirt 52,20 Mk. Br., 51,30 Mk. Gd., 51,30 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Br., 31,60 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 
Kirchliche Nachrichten. 
Be iche Ki 20. März 1896. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſionsandacht: 
Pfarrer Jacodi. Orgelvortrag über den Choral O Haupt voll Blut 
und Wunden⸗Grodzki. 


Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 
Prediger Frebel. 


19. März: Sonnen⸗Aufg. 6.06 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.09 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.11 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 
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110253 315 35 76 454 659 791 111058 96 130 377 538 (1500) 
94 827 112073 239 58 543 664 890 113003 236 88 330 59 932 
114 145 322 87 517 61 606 858 115 033 49 63 124 86 355 416 41 
501 743 116 044 (200) 263 839 72 485 621 (300) 26 81 117 289 
331 403 43 505 706 42 63 823 24 33 929 89 118 028 154 99 324 39 
465 76 951 119365 471 542 66 71 648 52 59 92 802 13 (200) 905 14 
121 009 348 617 


120051 53 123 87 218 823 766 ———— En 8 LEE 


889 122122 63 209 693 796 906 
97 890 92 990 124016 60 146 97 219 511 612 14 88 61 785 
125 327 48 89 618 40 99 791 856 126 152 60 208 395 579 734 97 
979 127129 70 255 65 386 87 401 549 806 941 63 128014 222 

129031 85 363 599 607 783 816 39 
131051 82 86 157 357 (300) 69 486 99 
534 43 66 945 82 132153 88 94 274 379 457 559 605 91 98 752 
850 133014 310 48 444 576 695 740 884 134157 61 581 691 950 
60 135029 285 89 353 429 69 605 13 748 852 958 136 347 404 58 
536.80 977 137 028 138 204 24 332 46 487 566 68 87 804 89 988 
! 3 298 399 463 536 91 619 891 923 92 139 111 287 91 321 787 
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140 057 88 248 379 442 66 67 532 45 757 (200) 875 907 141 036 
52 205 674 701 142 063 101 76 231 40 46 77 99 460 535 621 65 747 
143 013 96 114 84 322 26 412 63 546 91 768 (200) 964 
144 133 238 849 71 647 74 802 70 93 914 145 108 221 523 814 75 
911 1497 146 035 77 183 216 89 400 515 51 64 676 (200) 837 66 
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778 841 968 149 022 150 254 330 62 572 602 996 
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864 152 112 29 89 341 700 (200) 851 947 153064 73 196 241 399 
434 810 903 154 050 73 853 413 534 722 56 820 978 155 052 59 
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298 308 24 51 441 566 673 786 836 159 007 417 700 41 814 
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200) 14 38 199035 111 353 416 513 721 88 817 80 87 
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210042 134 446 534 43 620 726 819 941 84 211352 472 519 
611 62 72 212 025 245 57 90 93 847 67 78 (200) 423 55 646 213 024 
46 77 203 59 481 509 670 708 810 64 952 (700) 58 214 026 48 287 
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71 72 222 054 63 435 517 45 52 64 891 223018 40 55 89 179 258 

558 77 94 743 44 50 90 824 958 74 224 032 244 70 407 (300) 588 

744 899 954 225 042 433 


385 88 408 74 712 84 910 
130 137 300 771 842 
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Konservativer Verein. 
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58 N 9, * Heute Donnerstag: 
ss 6% % Herrenabend 
N E 75 £1 75 2 im Schützenhause. 
N 7 r n rad 
3 a . „ Radfahrer⸗Verein „Vorwärts 
vielſeitig anerkannt die beſte 6 Pfennig⸗Cigarre, in Qualität von 1889. 
er 0 beliebter wie Chacota, empfiehlt die Donnerſtag den 19. März cr. : 
Statt beſonderer Meldung. & Ci fabrik Gust. Ad. Schleh, „= Vereinsſitzung 
Am 16. d. Mts. verſchied plötzlich zu Görlitz, wo er zur Kur weilte, 2 Agarren fl u U. 2 a 2 9 N im Schützenhause. 
unſer lieber, guter Sohn, Bruder und Onkel, der Königl. Regierungsbaumeiſter 22 Breiteſtraße 21 8 4 e e ee N 
— £ wi. } Vorbeſprechung zur Statuten⸗Aenderung 
Ludwig Menzel * Ya S * 4 für die Seebad e ig 


Der Vorſtand. 


Gans. I. Grmudbefßer- Der 


im Alter von 40 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 


e ee . 
Thorn den 18. März 1896. ie Hinterbliebenen = Macken: 
Die Beerdigung findet hier Freitag den 20. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 8 erzielte ſeit dem 15 jährigen Beſtehen ui 
von der Leichenhalle. des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. Den größten Erfolg e ee = v ersammlung 
Kaiser- Portemonnaie Sonntag den 22. März 1896 
2 aus einem Stück echten Seehund⸗ oder Juchten⸗ pe F nachmittags 4 Uhr 2 
— 1 58 leder ohne Naht mit Patent⸗Bügel, Za daa ed =: im Gasthaus ,, Concordia“. 
Der Anbau von je einem etwa 220 qm. großen theilweiſe unterkellerten fuel 20 bf dn igen i dale . 8 2 Tagesordnung: 
Speiſeſaal pp. im leichten Maſſivbau an die vier Mannſchafts⸗Küchengebäude C . Kaſſenberich. 
im Barackenlager des hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatzes, ſoll öffentlich in einem 100000 Gig nd (am vertatt, BB Mau au , 2 Withichaftliche Fragen und Antworten, 
Loſe vergeben werden und ift hierfür Termin in meinem Dienſtzimmer auf zu Haben, um Damit Briefe, Barten reg abu Sem 8 Der Vorſtand. 
’ 7 3 7 1 . i reis etwa —— 7 
Donneritag den 26. lfd. Mts. vormittags 11 Uhr anberaumt ele Gutes elegant {old und prafiid. Jede: S8 8 Schützenhaus Thorn. 
worden. Die Verdingungs⸗Unterlagen liegen in meinem Dienſtzimmer während “ice aud der Jabgif bon Erfinder 3 BEE Täglich: BE 
der üblichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus, es können dort die zu den Ange⸗ Theodor Kaiser, Stmpetasit, ED 8 Auftreten d 8 6 irten 
boten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ Berlin, Friedrichſtr. 47. Mut. gr. u fr. 5 uttreten des neuengagi 
fältigungsgebühren von 2,00 Mk. entnommen werden und ſind dort die Ange⸗ al feier Bike > Künstler-Ensembles. 
bote wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, rechtzeitig ein⸗ RAD {01 gefunden, dab, i6 in ber Sage . fernere 2 Näheres die Tageszettel. ng 
1 5 370 3 1 * eſtellen zu können 1c. — . EœP¾ꝓ 
zureichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. Bann Sie mir angeben, wo Sie biefe Arzeige geefen haben, füge cc ein babes Geſchent bei. = Artush = 
332 E 3 | Einasiroffen ME feiiche 
Baurath Heckhoff. 2 Eingetroſfen . friſche BE 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
Mauerſteine 1, Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

Falzziegel u. Dachpfannen 
jedes Quantum. 5 

Thorn den 18. März 1896. 

Der Magiſtrat. 
Ziegelei = Verwaltung. 

Die Lieferung der zur Unterhaltung der 
Weichiel- Brücke bei Thorn erforderlichen 
eichenen und kiefernen Kant: u. Schnitt: 
hölzer ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von einer 
Mark baar (nicht Briefmarken) von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen werden. 
Verdingungstermin den 9. April, vor⸗ 
mittags Il Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn deu 14. März 1896. 

Der Vorſtand 
der Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion l. 


effentliche 


freiwillige Verſteigerung. 

Freitag den 20. März 189 
von vormittags 9 Uhr 

ab werde ich in dem Geſchäftslokale Gerber⸗ 

ſtraße 23 hierſelbſt die zur Luise Fischer'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen Beſtände als 
garnirte und ungarnirte 
Damen⸗ u. Kinder⸗Sommer⸗ 
hüte, Helgoländer u. Spitzen⸗ 
hüte für Kinder, Rüſchen, 
Blumen, Trauercröpe u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn den 18. März 1896. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 20. März 1896 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
2 Kleiderkaſten, 1 Sopha, 2 
Kommoden, 1 Kücheuntiſch, 
1 Parthie Bilder, 

ſowie freiwillig 
1 Plüſch garnitur, beſtehend aus 
1 Sopha u. 4 Seſſel, 1 Re⸗ 
gulator, [ Tombank, L Küchen 
ſchrank, 1 Spiegel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigeru. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Erſte konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen in Thorn 


von Frau Clara Rothe. 
— Gegründet 1887. — 
Halbjährl. Kurſus I. und II. Klaſſe 
beginnt den 1. April. Anmeldungen 
höh. Töchterſchule, Zimmer 54. Von 3 
bis 7 Uhr in der Privatwohnung, 
Breiteſtraße 23, 2 Tr. 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen ane Badener 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 

Schülerinnen, 2 


welche die feine VDamenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Ur. 11, 2. Gtage, bei 
J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ran? inden bei mic zu mäßigſten 
Penſionäre 1 freundliche en 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


Kinder- Garderobe 


Breitgezogener, großblätteriger 


empfiehlt billigſt h eu 2 


L. Majunke, Culmerſtr. 10. iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 
7 ͤ ĩðV!v 
E. Drewitz, Thorn, 

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergerüthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen - Gultivatoren. 


vielseitigste Arbeitet 
vor- vorzüglich in 
jeder 
wendbarkeit. Bodenart. 


Er iſt zu faſt jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. 
Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 
Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, 
vielſeitige Verwendung raſch gedeckt. 


Se Zeugniss. ISIS 
Dom. Gr. Orſichau bei Schönſee Weſtpr. den 12. März 1896. 
Herrn E. Drewitz, Thorn. 


Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden Stahl⸗ 
rahmen ⸗Cultivatoren unter den nur denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen habe arbeiten 
laſſen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieſelben vorzüglich ſind und ich mit denſelben ſehr 
zufrieden bin. 

Ich habe meine ſämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgeriſſen und obgleich der Acker ſtellenweiſe ſehr feſtgefahren und hart war, iſt ein Ver⸗ 
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbſt im Acker vorhandene Steine ſind 
nicht hinderlich, ebenſo kommt ein Verſtopfen bei vorhandenen verwachſenen Stellen nicht 
vor. Die Inſtrumente ſind aus vorzüglichem Material hergeſtellt, denn ich habe mit den⸗ 
ſelben täglich mit Unterſpann arbeiten laſſen ohne die Schare zu erneuern. 

Hochachtend 
gez. L. Dentler. 


eren neee 
Garantirt ohne Chlor! Billigstes und bestes Waschmittel ! N 
Unterſucht und approbirt von erſten deutſchen Chemikern. 7e 


Lessive Phenix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


zum Waschen der Wäsche 


wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch 
meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 
herbeigeführt wird, ſondern en ‚ 

durch das einzig rationelle Syſtem 
einer Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygieniſch bis 
ins innerſte Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der Lessive Phönix iſt eine 


SRO 


X das Leinen derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — ſtets 
ausſchließlich mit Lessive Phenix gewaſchen — auf die doppelte Dauer wie bis⸗ 


her veranſchlagen kann. Lessive Phenix iſt zu haben in Packeten à 500 Gramm 
a Mark 0,50. 


Fabrikation für Lessive Phénix, Patent J. Picot, 
Paris, L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 

Nl. 
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Einen kräftigen Laufburſchen | ine möblirte Bart-MWohnuug mit 


+ Burichengelah vom 1. April zu ver: 
ſucht Adolph Leetz. miethen. 


KSNerene erer 


10% 


Schloßſtraße 10, part. Miethskomptoir, 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
ESBSEIGSOPISO 89 gssesseseese 
CCC TTT 
Ich wohne vom 1. April ab 


Breiteſtr. 4, l f 


x 


RR 


— — Br m no — — vr 
im Haufe des Herrn Glaſermſtr. Hell. 


Zahnarzt Loewenson. 
Sprechſtunden 9—1, 3-6, 3 


Samen- 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 50 Kgr. Mk. 


Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 
flaschenförmige rothe Riesen, 12 
olivenförmige rothe Riesen 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer. 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
dorfer 8 
Eckendorfer Riesen-Walzen rothe 15 
7 n n gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
Zuekerrüben: 
Kl. wanzlebener Elite I 15 
Vilmorins blanche ameliors . 14 
weisse Imperial 12 
Möhren: 
rothe lange Braunschweiger. . 35 
weissegrünköpfigeRiesen verbesserte 
abgerieben 30 
gelbe glatte Riesen-Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne . 60 
Rothklee. Fe 25—36 
Weissklee 25—50 
Wundklee 30—35 
Gelbklee . . 15—18 
engl. Reygras import. 17 
ital. Reygras impt. . 18 
Thier-Gartenmischung . . 45 
Gräser- und Klee-Mischung für 
Wiesen 


per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oder Nachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


B. Hozakowski, 


THORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 


Junger Mann 


ſucht per 1. April 


möblirtes Zimmer 


mit oder ohne Penſion. Off u. J. M. an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine kl. frdl. Wohnung zu vermiethen 
Brückenſtr. 24. II. 


2 Zimmer und Kabinet, 


Sellermohnung, z. b. Thalſtraße Nr. 24. 
Wirthinnen Stubenmädchen, Köchinnen 
’ 


erhalten gute Stellung bei 
großem Lohn De ©. Katarezinska, 
Neuftädt. Markt Nr. 13. 


— — -— — — . u—-— — — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Trorn. 


Pa. Holländer Auſtern. 
Waldhäuschen. 


Meine venovirte 


Winter - Kegelbahn 
ſteht zur gefälligen Benuhung. 
G. Prost. 
Zu den bevorstehenden 


Gonlirmationen 


halte mein Lager in 


Gesang-Büchern, 


Geschenk-Litteratur, 


Spruchkarten, Wandsprüchen, 
Gedenkbüchelchen 


bestens empfohlen, 


Grösstes Lager 


in überraschend schöner, gediegener 
Auswahl. 


E. F. Schwartz. 


Poularden, 

Hasel-, Schnee-. und Birkwild, 
Verlhühner, 
Puten (lebend oder geſchlachtet) 
per Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


7 werden dauerhaft und billig aus⸗ 
Stühle geflochten, ſowie Möbel ſauber 
aufpolirt 


Gerechteſtr. 5 (Kellerwohnung). 
Jedermann 


kann ſein Ein⸗ 

kommen um 
Tauſende von Mark jährlich durch An⸗ 
nahme unſerer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adreſſe: A. X. 24. Berlin W. 57. 


Einen Pehrling 


zur Bäckerei nimmt an 
Richard Wegner. Seglerſtr. 12. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
A. Nauck, 
Uhren- und Goldwaarenhandlung. 


Fuhrleute 


finden Beſchäftigung bei e 
L. Gasiorowski, Seglerſtr. 13. 
die das Putzfach erlernen 
Junge Damen, wollen, können ſich fofort 
melden bei 
Anna Güssow, Altſtadt 29, 


Verſtändiges Kindermädchen 
für die Nachmittage ſucht ſofort 
Frau M. Palm, Reitbahn. 
Empfehle den geehrten Herrſchaften 
Wirthinnen, Köchinnen, 
Stuben mädchen u. Ammen. 
A. Grubinska, Mauerſtraße 73. 
m von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am e ge⸗ 
miethete I, Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 
iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Einen ca. 400 qm. großen, eingezäunten 


Lagerplatz, 


neben meinem Wohnhauſe, hat zu verpachten 


A. Roggatz, Bäckermeiſter. 
Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 


mittelgrosser Schlüssel 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 67 der „Thorner 


Donnerſtag den 19. März 1896. 


Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 
62. Sitzung vom 17. März 1896. 


Das Haus ſetzte heute die Berathung des Kolonialetats beim Etat 
für Südweſtafrika fort. Auf eine Anfrage des Abg. Haſſe (natlib.) er⸗ 
klärt der Direktor der Kolonialabtheilung Kay ſer, daß vorausſichtlich noch 
im Laufe dieſer Seſſion dem Reichstage eine Vorlage über die Regelun 
der Militardienſtpflicht in den Schutzgebieten zugehen werde. Abg. Gra 
Arnim (Reichsp.) bedauert, daß ein großer Theil des ſüdweſtafrikani⸗ 
en Gebiets einem engliſchen Syndikat abgetreten ſei. Der engliſchen 
Marosthoma⸗Geſellchaft ſeien für eine geringe Summe 6 Millionen 
Norgen überlajjen worden. Dazu habe noch unfere Kolonialverwaltung 
die Verpachtung von Guanolagern genehmigt, wodurch das Intereſſe 
der Kolonialfreunde für dieſes Gebiet naturgemäß ſehr abgeſchwächt 
worden ſei. Direktor Kayſer betont, daß die Vorwürfe des Vorredners 
ſowohl bezüglich der Genehmigung der Verträge mit der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft als auck bezüglich der Verpachtung der Guanolager ungerecht⸗ 
fertigt ſeien. Die Kharaskhoma⸗Geſellſchaft habe bereits 1887 weite 
Länderſtrecken erworben und bereits 1889, als wir unſere Schutzherr⸗ 
ſchaft auf den Seiten ausdehnten, von uns entſprechende Zuſicherungen 
erhalten. Wenn wir engliſchen Geſellſchaften in unſeren Kolonien keine 
Bewegungsfreiheit geſtatten, jo würden die Engländer in dieſer Hinſicht 
Gegenſeſtigkeit üben. Abg. Hammacher (natlib.) konn die Regierung 
wegen der Landesverträge mit der engliſchen Geſellſchaft durchaus nicht 
tadeln, er müſſe vielmehr anerkennen, daß unſere Regierung den Eng⸗ 
ländern mit mehr Rechtsſinn entgegenkomme, als die Engländer und. 
Ein Nachtheil für unſere Intereſſen könne durchaus nicht entſtehen. Die 
Kolonialgeſellſchaft hat bie Brauchbarkeit der Guanolager nicht genügend 
gekannt, und als die Engländer die Ausbeutung des Guano pachten 
wollt n, habe darauf die Geſellſchaft ſehr wohl eingehen können, weil fie 
damals ein gutes Geſchäft gemacht habe. Heute würde fie ſich wobl 
einen größeren Vortheil ausbedingen. Er habe die feſte Ueberzeugung, 
daß wir an Südweſtafrita noch große Freude erleben werden. Abg. 
Bebel ſſozd.) führt aus, daß Südweftafrika ſchon viel zu viel Geld ge⸗ 
koſtet habe. Die Darlegungen des Abg. Hammacher beruhten auf einer 
allzu optimiſtiſchen Auffaſſung; jedenfalls ſei an die Entwickelung einer 
lohnenden Farmerwirthſchaft nicht zu denken. Die Engländer hätten das 
Guanolager erſt entdeckt, das unſere Landsleute für werthlos gehalten 
ätten. Abg. v. Cuny (natlib.) betont, daß in Südweſtafrika die An⸗ 
edler durchaus entgegenkommend behandelt worden ſeien. Abg. Graf 
Arnim (Reichsp.) hält es für wünſchenswerth, daß ſich unſer inländi⸗ 
ſches Kapital an den Unternehmungen mehr betheilige. Nach fernerer 
kurzer Debatte wird dieſer Spezialetat ſowie der Reſt des Kolonialetats 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt, 

Es folgt die Berathung des Marineetats. Das Ordinarium wird 
genehmigt. Abg. Lingens beantragt eine Reſolution, betreffend eine 
Vermehrung der katholiſchen Marinepfarrſtellen. Der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts erklärt, daß dieſem Wunſche nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung getragen werden ſolle. 

Fortſetzung Mittwoch 1 Uhr. 


Trovinzialnachrichten. ; 

Schwetz, 16. März. (Das Feſt der Kirchweihe) feierte geſtern die 
biefige evangeliſche Gemeinde, Bei dem Vormittagsgottesdienſte predigte 
Herr Superintendent Karmann, bei der Abendandacht ſprach Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kießner. Um 8 Uhr abends fand im „Kaiſerhof“ ein 
evangeliſcher Fannlienabend ſtatt, wobei die Herren Oymnaſtaldirektor 
Dr. Baltzer und Oberlehrer Dr. Dreßler Anſprachen hielten. Außerdem 
N Deklamationen mit Geſängen des hieſigen gemiſchten Kirchen⸗ 

ores. i 
Berent, 16. März. (Todesfall.) Geftern Abend flarb hier der 
A a. D. Sanitätsrath Rummel im Alter von nahezu 

uhren. 
Marienburg, 17. März. (Heerdbuchauktion. Gründung einer 
Spiritus⸗Verkaufsgeſellſchaft.) Die Auktion von Heerdbuchthieren iſt mit 
95 Bullen, 12 Färſen, 19 Bullkälbern und 6 Stätten beſchickt. Sämmt⸗ 
liches aufgetriebene Vieh fand zu hohen Preiſen Abfatz. Der böchſte für 
Bullen gezahlte Preis betrug 1030 Mk. Der Erntralverein weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe kaufte 16 Bullen zur Beſetzung von Stationen. Der 
Auktion wohnten u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, Reglerungs⸗ 
ruth Delbrück und Landrath Glaſenapp bei. — Die im Anſchluß an die 
Heerdbuchauktion tagende Verſammlung weſtpreuß ſcher Spiritusinter⸗ 
eſſenten beſchloß die Gründung einer Spiritusverkaufsgenoſſenſchaft. Es 
wurde eine Kommiſſion zur Berathung der Statuten gewählt, die aus 
den Herren v. Graß⸗Klanin, v. Kries⸗Roggenhauſen, v. Bielex-Melno, 
Niedlich⸗Milewo, Claaſſen⸗Danzig, Verbandsanwalt Heller⸗Peitſchendorf, 
Generalſekretär Steinmeyer beſteht und das Recht der Zuwahl hat. 

Elbing, 16. März. (Das nächſte Provinzial. Sängerteſt) fol be 
kanntlich im nädften Jahre in unſerer Stadt ſtattfinden Geſtern hatte 
der Geſangverein „Liedertafel“ in dem Elbinger Tatterſall eine Geſang⸗ 
probe veranftaltet, um die akuſtiſchen Verhältniſſe zu prüfen. Das 
Reſultat dieſer Probe war ein durchaus befriedigendes. In dem Tatter⸗ 
fall kann ein Sängerchor von 1500 Perſonen ganz gut vor ca. 5000 
Zuhörern ſingen. k 

Elbing, 17. März. (Der Konſervative Verein) hielt am Montag 
Abend im Goldenen Löwen ſeine Generalverſammlung ab. Nach der 
Aufnahme neuer Mitglieder in den Verein und die Sterbekaſſe erfolgte 
Rechnungslegung, wonach die Vereinskaſſe eine Einnahme von 458, 
Mark und eine Ausgabe von 282,20 Mark hatte; der Beſtand beträgt 
282,20 Mark. Die Sterbekaſſe wies in Einnahme 9124,45 und 
in der Ausgabe 8258,64 Mark auf; der Beſtand aus 1895 auf 1896 
beträgt 86480 Mark. Es kamen ein an Sterbegeldern 5858 Mark, an 
Eintrittsgeldern 56,20 Mark, an Zinſen 2645,78 Mark. Ausgegeben 
wurden u. a. an Sterbegeldern 3100, während 4350 Mark auf der 
Sparkaſſe und in Preuß. Konſols angelegt werden. Das Vermögen der 
Sterbekaſſe beträgt 19 615,80 Mark (2548,64 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahre). Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der alte Vorſtand ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt, ebenſo die größte Zahl der Vertrouensmänner, 
nur für drei fand eine Neuwahl flatt. Der Vorſitzende Herr Rechts 
anwalt Stroh theilte mit, daß für die nächſte Zeit der Montag als 
Verſammlungstag gelten ſolle. In der nächſten Verſammlung wird der 
Borligende ſprechen über: „Die Vorkommniſſe in der konſervatſven Partei 
im Laufe des vergangenen Jahres.“ 5 

Danzig, 17. März. (Ernennung. Dienſtmädchen⸗Sonntagsheim.) 
Der Depotinſpektor Kapitän zur See v. Wietersheim in Wilhelmshaven 
iſt zum Oberwerſtdirektor in Danzig ernannt. — Das Dienſtmädchen⸗ 
Sonntagsheim zeigte am letzten Sonntag einen geſteigerten Beſuch. Es 
waren 84 Mädchen erſchienen, gegen 52 am erſten Sonntag. Auch die 
Organiſation wies Fortſchritte auf; der Geſang wurde von einer ge⸗ 
ſchulten Kraft geleitet und ebenſo mit dem Einüden eines Turnreigens 
begonnen. 

i Danzig, 17. März. (Verſchiedenes.) Bon dem Beihluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
in Danzig eine Beihilfe von 20 000 Mark zu gewähren, iſt dem Kaiſer 
ſeiner Zeit Mittheilung gemacht worden. Der Kaiſer bat ſeine Freude 
über dieſen Beſchluß ausgeſprochen und ſoll dabei bemerkt haben, „daß 
das alte Danzig feinem bochſeligen Herrn Großvater ftetd beſonders am 
Herzen gelegen habe, er habe dort manche perſönliche Beziehungen ges 
habt.“ — Den diesjäbrigen Manöver ⸗Uebungen in der hieſigen 
Bucht wird auch Prinz Heinrich beiwohnen, Dieſer Meldung zufolge, 
welche auf einer perſönlichen privaten Mittheilung des Prinzen beruht, 
dürfte deſſen Auslands⸗Aufenthalt nur noch verhältnißmäßig kurze Zeit 
dauern. Die Mittheilung des Prinzen ſtellt auch die Ankunft des 
Kaiſers, ollerdings erſt für den Spätherbſt, in Ausſicht. — Nach dem 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht des weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutter. 
hauſes betrugen die Einnahmen im abgelaufenen Jahre 224 004,46 
Mark, die Ausgaben 223 921,29 Mark. Die im vergangenen Jahre ab⸗ 
gehaltenen Hauskollekten in Weſtpreußen und Pommern ergaben zu. 


ſammen mit Einſchluß der Neujahrs⸗Kirchenkollekte in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen 16 755,31 Mark. 402 Freunde der Anſtalt aus Weſtpreußen 
zahlten regelmäßige Jahresbeiträge bis zu 50 Mark. Aufgegeben ſind 
die Stationen Oſterburg, Schraplau, Krojanke und Bukowitz; neu beſetzt 
ſind: das Kreis⸗Krankenhaus in Berent, Stolp, Maſſow i. P., das 
Johanniter⸗Krankenhaus Dirſchau, das ſtädtiſche Krankenhaus Konitz, 
das Waiſenhaus Sampohl, die Gemeindepflegen in Schlochau, Vands⸗ 
burg, Schwetzin, der Kinderhort Neufahrwaſſer und die Stationen in 
Stuhm und Schloppe. In den letzten drei Jahren find in Weſtpreußen 
23 neue Stationen mit 32 Schweſtern beſetzt. Im Mutterhauſe arbeiten 
durchſchnittlich 60 Schweſtern. 1365 Kranke wurden an 45 725 Ver⸗ 
pflegungstagen verpflegt. Außerhalb der Provinz wurden 26 Kranken⸗ 
büuſer beſetzt. 115 Schweſtern arbeiten jetzt in Weſtpreußen außerhalb 
des Mutterhauſes. Die Zahl der Schweſtern beträgt zur Zeit 266, 
außerdem ſind zehn Schülerinnen vorhanden. — Heute findet das 
Jabresfeſt des Mutterhauſes ſtatt, das aus dieſem Anlaß feſtlich ges 
ſchmückt ift. Es werden ſechs Schweſtern neu eingeſegnet. Die Feſt⸗ 
predigt hält Paſtor Wiesner⸗Berlin. Ihre Theilnahme an der Feier 
haben u. a. zugeſagt die Herren Oberpräſident von Goßler und kom⸗ 
mandirender General von Lentze mit ihren Gemahlinnen, ferner Herr 
Stadtkommandant von Treskow und die Vertreter der Konſiſtorial⸗ 
behörden. 

Lautenburg, 16. März. (Apothekenverkauf.) Die bisber Herrn 
Ritter gehörige hieſige Apotheke iſt für 145 000 Mk. an einen Herrn 
Hermenau aus Danzig verkauft worden. 

Möffel i. Oftpr., 16. März. (Verſchönerung des Kriegerdenkmals.) 
Auf das Geſuch des hieſigen Kriegervereins um Ueberlaſſung von vier 
Kanonenrohren zur Umſchließung des Kriegerdenkmals hat das Kriegs⸗ 
miniſterium die Lieferung der Rohre us dem Artilleriedepot Thorn für 
die Materialkoſten von 120 Mark in Ausſicht geſtellt. 


Heiligenbeil i. Oſtpr., 14. März. (Einen tragiſchen Abſchluß) 
erhielt eine heute auf dem Standesamt vollzogene Trauung. Um 


11 Uhr war der Schmied F. von hier auf dem Standesamt mit dem 


Dlenſtmädchen Lina Lange die Ehe eingegangen. Die junge Frau bat 
ihren Ehemann nach der Trauung, noch einen kleinen Gang in die 
Stadt machen zu dürfen, was dieſer auch geſtattete. Sie ging hierauf 
zur großen Schleuſe und ſprang dort ins Waſſer. Ein kleiner Knabe, 
welcher dies beobachtet hatte, lief eiligft zur Stadt und meldete den 
Vorfall. Hinzueilende Perſonen konnten jedoch die L. nur noch als 
Leiche aus dem Waſſer ziehen. Ueber den Grund zu dem Gelbftmord 
derbegsengsblrz, 16 M Ambrofi 

nig ‚16. März. (Johanna Ambroſius. n Ferd. Beyers 
Buchhandlung it foeben die 25. Auflage der Beide 115 eee 
Dichterin Johanna Ambroſius erſchienen. Frau Ambroſius hielt ſich 
einige Tage in Königsberg auf und begiebt ſich nun nach Berlin, um 
dort, einer Einladung des Vereins „Berliner Preſſe“ folgend, in einem 
Wohlthätigkeitsvortrage mehrere ihrer neuen Gedichte vorzutragen. Auch 
im Auslande, namentlich Nord⸗Amerika, begegnet unſere landsmänniſche 
Dichterin lebhaftem Intereſſe, und ſelbſt franzöſiſche Journale haben aus⸗ 
führliche Aufſätze über fie gebracht. 

Königsberg, 17. März. (Todesfall.) Einer der angeſehenſten 
Bürger unſerer Stadt, Herr Juſtizrath Dr. Hermann Meigen, iſt in 
letzter Nacht im Alter von 71 Jahren geſtorben. Der Verblichene, 
ſeit Jahrzehnten als Rechtsanwalt und Notar in unſerem Orte thätig, 
galt als einer der a e Anwälte bei unſeren Gerichten. 

Strelno i. Poſ., 15. März. (Ein eigenartiger Erkrankungsfall) iſt 
in einer hieſigen Familie aufgetreten. Bei einem kleinen Knaben wurde 


ſeuche durch wahrſcheinlichen Genuß verſeuchter Milch feſtgeſtellt. Dieſe 
Krankheit äußerte ſich bei dem Kinde durch Loslöſung des Sahnfleiſches, 
Verſchleimung, Wundſein um den Mund, Hitze und Durſt und ſoll 
etwa zehn Tage andauern. 

Gneſen, 16. März. (Ausſtellung.) Der hieſige Gaſtwirth- Verein 
wird eine Ausſtellung veranſtalten. Zur Gewährung von Auszeichnun⸗ 
om für dieſelbe hat die Stadtverordnetenverſammlung 600 Mark be: 
willigt. 


Loſtalnachrichten. 


Thorn, 18. März 1896. 

— (Perſonalien.) Dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Meerholz in 
Mewe iſt eine. Inſpektorſtelle bei dem Gefängniſſe zu Breslau vom 1. 
Mat d. Js. ab verliehen worden. 

Der Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Fröſe in Flatow iſt vom 25. März 
ab nach Konitz Wpr. verſetzt. 

Der Gerichtsvollzieher Wiedner in Dirſchau iſt mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Nachweis der Befähigung zum ein jährigen 
Dienſt.) Gemäß $ 89,6 der Wehrordnung dürfen von dem Nachweiſe 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt durch 
die Erſatzbehörden 3. Inſtanz entbunden werden: a. junge Leute, die 
ſich in einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen 
dem Gemeinweſen zu Gute kommenden Thätigkeit beſonders auszeichnen, 
owie b. kunſtverſtändige oder mechaniſche Arbeiter, die in der Art ihrer 

hätigkeit Hervorragendes leiſten. Aus Anlaß eines Spezialfalles haben 
nunmehr der Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Bergünfligung auf Grund der Vorſchrift zu a auch 
ſolchen jungen Leuten gewährt werden darf, die ſich noch in der Vor⸗ 
bereitung zu einem Lebensberuf befinden und durch ihre Leiſtungen auf 
einer Kunſtſchule oder einem Kunſtinſtitut ſich beſonders auszeichnen. 
Dagegen können für die auf Grund der Vorſchrift zu b zu gemährende 
Vergünftigung nur Leiſtungen in praktiſcher Arbeitsthätigkeit, nicht aber 
Schulleiſtungen genügen. Handelt es ſich alſo in dem Falle zu b nicht 
um Schüler und Schulleiſtungen, ſo werden auch die Leiter techniſcher 
Bildungsanſtalten nicht als in erſter Linie berufene Sachverſtändige und 
Gutachter anzuſehen ſein. Vielmehr wird in der Regel für die Frage, 
ob der kunflverſtändige oder mechaniſche Arbeiter in der Art feiner 
Thätigkeit Hervorragendes leiſtet, auf ſolche Kunſtverſtändige und Ge⸗ 
werbetreibende zurückzugehen fein, die ſich durch die praktiſche Ausübung 
ihrer Kunſt oder ihres Gewerbes einen Namen gemacht haben und ſich 
des Rufes der Zuverläſſigkeit erfreuen. Die Auswahl der in jedem Falle 
geeigneten Sachperſtändigen muß dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Erſatz⸗ 
behörden 3. Inſtanz umſomehr überlaſſen bleiben als die in Betracht 
kommenden Arten der kunſtverſtändigen und mechaniſchen Thätigkeit 
überaus zahlreich ſind und ſich beſtändig vermehren. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mt, 8.65 p. Met. — glatt, geftreift, karrirt, 
gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


nämlich durch den königl. Kreisphyſikus Uebertragung der Rinder⸗Maul⸗ 


8 N y Ares » 7 
3. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 17. März 1896. — 2. Tag Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

108 462 573 91 622 734 77 818 23 72 904 87 1 097 (200) 408 51 
893 2 236: 506 661 914 3 243 399 412 70 92 874 4050 150 85 
327 65 414 889 937 82 5 015 78 184 47 268 342 418 55 603 81 86 
862 77 929 40 6 040 268 459 544 84 (300) 731817 7048 112 (200) 
64 76 87 328 (200) 475 92 594 636 754 (30000) 898 984 88 95 8 079 
er ir 41 77 617 19 86 942 9286 329 31 665 85 712 76 86 

10 160 210 24 464 526 635 762 869 94 926 11 019 106 48 70 
285 97 310 48 406 30 1 530 775 929 51 12182 349 420 553 802 
13 191 379 401 32 708 (200) 983 65 14 014 173 75 266 321 483 66 
79 92 644 848 901 15 131 70 281 401 518 46 73 92 704 18 865 
16 054 71 169 369 401 886 17011 216 65 75 355 440 (300) 85 621 
735 18070 56 560 883 771 75 876 902 60 19165 320 44 (200) 81 
87 507 602 20 965 90 

20.083 102 290 347 485 524 53 87 637 80 912 46 21093 877 86 
529 719 87 962 22 131 66 231 821 511 12 (300) 27 789 865 23014 
216 360 415 59 547 99 706 80 55 973 24055 125 501 735 872 955 
25118 26 189 459 595 688 98 27073 77 140 97 246 541 86 617 
725 99 896 28 207 470 721 848 975 29093 187 (200) 778 85 89 
827 49 904 39 


30 150 296 368 406 10 11 43 46 678 702 9 967 76 31027 88 
263 394 553 682 784 821 958 32001 240 546 60 81 621 71 706 922 
31 77 97 33 057 212 352 433 49 50 54 87 96 516 649 701 79 964 
34895 547 722 28 42 35 027 40 207 38 403 587 735 939 59 36 028 
80.36 86 122 316 85 429 55 503 71 (500) 784 (200) 887 903 24 
37043 55 508 649 771 915 38 112 202 6 384 628 947 84 94 39017 
49 113 62 805 99 479 92 583 617 
40480 77 582.696 751 946 41 106 26 272 508 67 625 738 953 
57 (500) 42 298 328 78 499 555 80 634 55 96 792 922 43187 
204 21 439 68 81 (300) 537 (200) 78 612 19 579 14 44 226 29 88 92 
497 541 43 65 675 784 90 862 45 098 103 17 39 267 482 552 604 
46 009 57 58 83 155 343 517 41 95 652 47362 460 522 64 77 (200) 
869 74 48 127 250 506 15 53 980 91 49015 272 397 460 661 
784 822 72 
50 036 144 (200) 88 202 344 428 35 67 96 524 620 724 824 916 
79 51051 54 107 96 224 432 625 732 804 21 930 52 079 150 88 
519 731 43 845 33 039 193 94 266 (3000) 94 349 635 724 85 921 
54006 149 64 399 406 55 078 180 300 88 833 79 97 56017 85 
99 110 a) 46 230 319 (1500) 20 58 73634 800 50946 74 57240 
328 415 788 98 900 (200) 35 90 38 018 306 17 88 436 589 715 819 
81 59059 80 96 160 248 68 324 69 447 93 552 603 771 834 39 922 
60 231 47 475 597 668 807 35 993 61166 221 81 (200) 410 31 
660 65 (200) 74 75 745 62 025 223 49 59 533 889 929 63 072 100 
283 313 72 525 668 817 42 999 64 083 236 (300) 43 327 875 65 043 
75 169 97 439 (200) 690 753 66 025 102 348 464 606 81 877 902 
67 012 308 697 7 68 000 76 204 347 429 525 (500) 44 619 21 771 
880 44 900 28 75 69 006 29 73 84 151 78 459 89 556 848 958 
70 005 13 32 34 219 24 432 71 689 741 76 907 99 71 100 26 
532 629 734 817 973 72 004 199 217 95 99 366 539 47 77 99 665 
oe) 741 52 73 030 75 123 211 484 611 738 (200) 959 74 047 155 
20 874 434 599 784 (200) 867 979 75 029 131 315 33 604 761 948 
55 76 202 349 450 503 48 77 237 89 86 401 634 892 78 141 828 
415 58 619 730 803 983 79 134 293 412 512 650 756 932 89 
80 068 168 208 516 36 654 782 820 33 919 81073 205 15 63 
(200) 485 61 512 23 75 734 70 82 010 53 122 388 445 73 527 637 
98 941 58 94 83 081 146 805 64 72 502 768 78 (200) 847 84.285 
61 825 95 646 812 88 946 85 253 343 (200) 435 510 934 79 86 004 
99 130 (200) 232 511 662 770 932 87019 320 477 602 766 (200) 
888 88 011 12 163 242 330 432 702 33 77 89 945 89 138 902 
90 001 272 470 515 765 974 91039 65 12727 92 296 330 57 
551 643 702 84 802 93224 44 429 54 70 82 815 37 901 33 45 
94 036 76 152 361 567 72 655 739 50 97 906 95 667 271 395 489 
537 779 911 96 005 46 51 175 324 961 97118 34 238 41 400 57 77 
634 714 851 53 98 001 37 65 74 75 225 74 444 578 873 957 99 085 
338 596 (500) 616 738 74 847 
100 054 100 19 264 507 (200) 87 719 835 907 101 223 27 393 
462 84 674 706 869 947 102 077 336 549 64 70 620 749 103 043 
182 235 68 638 725 95 104035 97 147 211 72 441 528 779 826 87 
105 006 141 229 61 73 319 457 98 696 106 201 84 440 521 627 
979 89 107 209 59 89 419 50 537 697 98 (200) 706 64 88 821 
308 031 42 113 296 316 722.823 86 931 69 109 446 76 765 96 815 


708 21 42 92 


 Seiden-Fabriken G. Henneberg, (. u. k. Hof.) Zürich. 


110284 439 58 625 98 724 76 (200) 811 111022 25 41 105 206 
19 42 414 88 81 544 79 647 69 746 832 934 42 112 205 306 77 404 
511 56 66 78 853 87 95 906 26 31 92 113 029 65 184 244 344 580 
738 77 824 981 114 044 71 119 41 809 28 72 415 26 664 776 896 
115 169 (200) 73 377 663 998 116031 168 350 680 777 117109 
200) 218 836 608 903 118313 449 635 60 761 75 802 119088 188 
391 580 685 766 

120 177 332 506 788 89 806 72 94 (500) 121 068 311 67 492 540 
680 747 888 916 21 122 276 368 93 480 88 530 750 (300) 53 881 
123 012 279 94 334 64 456 669 898 937 124 251 506 647 78 960 
125216 (8000) 330 744 126050 77 (200) 144 92 858 409 55 57 
127 287 433 65 687 714 47 816 34 128 028 264 396 442 537 697 
737 129048 172 272 309 28 417 45 661 760 

130 004 18 174 255 429 570 655 804 960 (200) 71 131188 241 
302 03 462 526 94 610 19 48 75 862 132015 150 92 346 447 52 
566 705 951 133062 160 286 328 484 (300) 635 134 025 165 855 
482 94 700 135 069 122 236 98 757 901 07 136 191 209 349 426 
577 751 999 137097 131 35 292 441 72 89 777 829 907 19 
138 035 (200) 886 547 843 44 139022 113 48 517 987 

140 181 309 41 488 685 730 64 92 885 954 141056 245 66 93 
412 50 738 58 850 75 976 142 072 77 (3000) 234 88 86 483 98 579 
629 908 (200) 26 (300) 143 010 316 83 409 42 583 611 834 (200) 38 
918 (1500) 144 032 96 109 70 343 80 421 23 553 84 800 64 145 147 
255 348 472 508 827 993 96 146018 202 460 558 91 95 808 945 86 
94 147007 101 66 369 465 688 761 148 023 67 235 530 614 723 
874 920 79 149 170 262 306 82 50 525 684 787 91 

150 028 297 374 457 570 655 151022 87 230 49 318 423 630 
718 42 91 965 152721 69 930 153 142 66 78 404 874 (300) 78 
154 002 67 199 260 676 809 50 59 155 112 290 772 156010 36 
415 707 76 801 22 157007 76 179 254 546 95 678 704 804 57 
158 172 229 31 91 591 651 758 98 874 980 52 159118 89 (200) 219 
324 457 678 809 29 69 901 - 

160 048 101 2 3 208 306 679 712 823 981 87 161010 321 422 
814 93 162 260 359 90 470 515 19 47 713 163043 (300) 106 53 
249 417 502 619 84 705 820 55 76 164286 303 54 425 54 694 817 
955 93 165 145 296 305 577 83 736 857 69 (200) 946 166171 270 
456 512 676 767 86 95 830 167159 251 77 415 (200) 675 765 852 
168 052 199 293 319 (200) 527 75 788 879 169041 254 405 509 640 
824 44 923 (200) 56 

170050 151 68 96 219 52 62 851 437 540 682 734 839 58 975 
171437 562 609 862 989 172070 78 367 733 910 18 59 173003 
14 135 75 862 94 982 57 174269 471 760 931 54 78 175 056 231 
626 792 176 100 70 304 44 413 716 884 941 177047 50 113 280 
389 484 595 696 908 178 041 229 476 705 13 968 179 054 80 248 
541 77 84 695 858 976 5 

180 117 425 633 775 94 915 28 52 53 181090 143 340 63 406 
533 49 714 810 958 78 182041 159 214 52 336 97 620 723 898 
183 167 91 317 48 58 494 566 788 (300) 800 983 184137 578 848 
185 090 399 456 783 59 68 183 256 59 61 345 92 98 587 718 78 90 
839 94 98 946 187079 183 320 593 655 807 36 57 58 89 188 007 
229 25 86 454 56 82 583 627 86 856 81 93 930 85 189 070 144 
53 286 531 633 67 77 712 14 840 958 

190 071 86 142 89 245 377 79 444 82 597 703 191080 128 57 
92 220 27 84 352 703 968 85 192 082 140 529 62 739 40 815 66 97 
963 193 091 265 862 80 406 51 69 83 681 718 801 82 923 29 73 
194 211 305 426 553 604 (500) 761 821 909 89 195 027 41 245 471 
80 885 196 068 149 83 296 425 699 197333 77 403 30 35 74 (300) 
581 72 691 737 198 021 242 98 367 (200) 494 521 90 937 97 199 184 
53 311 485 879 949 

200 064 192 252 414 95 592 792 201042 177 88 214 457 605 
90 92 909 92 202 054 371 490 546 610 50 99 202 042 149 260 72 
373 422 614 737 47 52 84 204 050 170 234 62 327 61 423 653 56 
742 67 68 860 928 33 205 47 (200) 95 161 94 362 98 432 62 525 97 
611 724 837 206 209 494 552 96 600 207 085 280 557 84 610 
99 208 061 75 160 255 447 522 610 18 714 68 903 19 36 209 058 
95 93 (200) 267 395 97 611 92 735 93 843 52 55 57 961 92 

210 270 561 87 664 (200) 767 211024 63 115 21 317 70 584 
212 083 91 159 207 43 342 409 528 47 884 94 923 24 
26 213 010 135 500 928 30 214019 108 9 212 (1500) 23 317 425 
49 552 697 931 215 011 13 131 201 40 86 504 745 854 90 907 15 
(200) 48 216 033 48 95 142 211 66 364 525 (3000) 50 646 706 40 73 
847 75 994 217338 67 468 70 574 605 31 479 86 942 57 89 218 022 
(300) 82 34 68 87 226 69 318 599 663 70 964 219 013 564 90 704 843 

220 394 847 75 221012 184 208 395 538 684 788 901 222291 
310 (300) 81 456 68 523 69 617 84 969 77 86 97° 223004 8 10 230 
397 634 885 947 83 224 019 78 87 110 35 37 252 605 213 28 928 


Bekanntmachung. Die Schl 


Die Lieferung von 6000 Ctr. Gräfin Laura 
Würfelkohlen, Königshütte, für das ſtädtiſche 
Schlachthaus für das Jahr April 1896/97 it 
zu vergeben. Bedingungen find im Bureau! 


einzuſehen. 
20. März d. J. daſelbſt 


Angebote bis 
ahzugeben. 

Thorn den 10. März 1896. 
Der Magiſtrat. 
Das 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen außerordentlich niedrigen 
Preiſe von 10 Pf. für den Cbm. Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, als 
auf jede andere Weiſe. 

Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden be⸗ 
ſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereitwilligſt unent⸗ 
geltlich von derſelben angefertigt. Abzahlung 
in Raten bei Vergütung der Zinſen zuläſſig, 
wenn Sicherheit nachgewieſen. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Im Jntereſſe des öffentlichen Verkehrs 
wird hierdurch die Anordnung getroffen, daß 
die Fiſcherſtraße — inanbetracht ihrer ſehr 
engen Anlage — nur von der Stadtſeite 
aus befahren werden darf. 

Hunbergandhuugen unterliegen den Be⸗ 
ſtimmungen des $ 366,10 des Strafgeſetzbuchs. 

Thorn den 14. März 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 1. 
und der Dienſtwechſel am 15. April d. Is. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten zu Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. 

a den 16. März 1896. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 23. März 
1896 vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhofe 
entbehrlich und unbrauchbar gewordene 
Gegenſtände und Materialien wie: 

Latrinenabfuhrwagen Gu 
Waller: und Jauchen⸗Abfuhrwagen 
ſehr geeignet), Latrinenkübel, 
Rollwagen für letztere, 
Sandſäcke, altes Balken⸗ 
und Brennholz, Guß⸗ und 

Schmiedeeiſen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung und unter den im Termine 
bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. 

Käufer, welche die zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände ꝛc. vor dem 
Termin zu beſichtigen wünſchen, haben 
ſich dieſerhalb mit dem Wallmeiſter 
Engel auf dem Feſtungsſchirrhof in 
Verbindung zu ſetzen. 


Königliche Fortjükation Thorn. 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, Giehiafe 


Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantir. 


Für Mk. 3,65 


verſendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb- 

liter feinſt. Erdbeer⸗Deſſertwein, 1 Halb⸗ 

liter feinſt. Stachelbeer-Deſſertwein, 1 

Halbliter ſchwarzen Johannisbeer⸗Deſſert⸗ 
1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt. 


Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


nun, 
1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 


60 Pf. — 100 verſchiedene 

überfeeliche 3,50 Mk. — 120 beſſere eu- 

ropäͤiſche 2,50 Mk. bei E. Zeehmeyer, 
Nürnber 5 zus, SENT gratis. 


Was ist Feraxolin ? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. 

In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


wein, 


esische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 


gewährt Darlehue auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und 1 


Amortiſation. 


Franz Zährer, 


horn. 


Die General- Agentur: Chr. en 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


Bielawy — Thorn I, Telephon-Anſchluß 97. 


De I) ü 1e 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


Preiſe und die 


grüßte Ausmahl in dieſer Branche iner. 


Herrenhüte, ſteif und weich a 2,— 


—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 


Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haazfilge a 5, 6, und 7 Mk. 
Kinder- und Konfirmandeuhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 


Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 


1,50, 2 und 2,50 Mk. 


Relsesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, 


37. Breiteſtraße. 


37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


NERES e er eee 


ESEL EEE 


5: Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


H. Safian, Thorn, 1 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Mejestät des des Kaisers. 
Letzte 


Marienburger Geldlotterie 


Ziehung in Danzig am I7. und 18. April 1896. 


W 3372 


Geld- 9 ohne Abzug zahlbar. 


pigewinne: 


1490000, la 130660, la 15000 l. 


Lose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) 


Briefmarken oder unter Nachnahme 


empfehlen gegen Coupons und 


Carl Heintze, General-Debiteur, 


Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


N Anfertigung cher WW 


Damen- Garderobe 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thor ne 


Sıchirm-Fubrik, 


Hrüchenſtraße, Ecke Breiteftrahe. 


Hochfeine Kieler Sprotten 
a Pfund 60 Pfennig, 
Bayriſch Bier ⸗Korken 
a 100 St. 35 Pf., ſowie 
Nieheimer Hopfen⸗Käſe 
empfiehlt 
Stoller. Brückenſtraße 8 


Einige Waggons gute 


Braugerſte 


kauft und bittet um ſtark bemuſterte Offerten 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wp. 


Hochstämmige Rosen, 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
Doch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 

tück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 
Jllustrire 
Deine Anmmeenu,Preis- -(ourante 


I, Riem abrik 
__ I HfBerlinSh, RitterstrHi, 


Ein Arbeitswagen, 
21/5, und ein leichter Einfpänner-Kaften- 
wagen, gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i. d. Exp d. Ztg 
K 

Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 

J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Zwei freundl. möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung zu haben. Grabenſtr. 10. 


— — 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Weiße 
Pferdemohrrüben, 


ſehr ſchön 
der Zentner 1.10 Mark, lieſert nach Thorn 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Ein Arbeits⸗ 


(auch Wagen⸗) Pferd zu verkaufen. 
J. Kusel. 


Zwei ſtarke 


1:94 "Arbeits- 


6⸗ und Biährig, ſtehen billig zum Verkauf bei 
Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 


un Meln Grundstück 


mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 


. Heding. zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 
J. Littmann's Sohn, 
Briesen Westpr., 

Dampf ⸗Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 

zahlung der Rente. 


Ifteundl. möbl. Zim. Sees r 6181 
Getechteſtraße 30 


ſind nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 

Etage, 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung 

u. Zubehör, Parterrewohnung, dieſelben 

Räumlichkeiten, Kellerwohnung, für Ge⸗ 

ſchäftsleute, oder als Lagerkeller zu benutzen. 

Zu erfragen daſelbſt, 3 Treppen, links, bei 
Herrn Decomé. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſt 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 


Läuferstoffe, 
empfiehlt 


C. Puftkammer, 


Fries fü r Portisren und 


Vorhänge. 
zum waſchen, färben und 
Strohhü ite moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern eto. 


nur in beſter Waare, ug 
zu den billigſten Preiſen 


Schmuck, Uhrmacher, 
Cappernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


BEIDE 


Zu dem bevorjtehenden 


Osterfeste S 


offerire S 

gute geräucherte & 
Schinken 

und ſchöne S 


S S 
8 Osterwurst 84 


in großer Auswahl, zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


St. ee 


Podgorz 


SEO 
Einen Poſten 


Rothklee 


mit Beſatz, per Zentner 20 Mark empfiehlt 


Gustav Dahmer, 


Briefen Wp. 
NMuſterofferten frauko. 


Stapitalien auf Hypothek 


zu vergeben. Nur Selbſtreflektanten wollen 
ſich ſchriftlich unter J. S. an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 


6000 


werden zur erſten Stelle auf ein kant. Grund⸗ 
ſtück zum 1. April geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Fahrrad 


(Pueumatik) wird zu 1 1 Ba 
Offerten unter P. ©. in der Exp. d. Ztg. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue e der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
errn Uhrmacher Lange. 
imm., 1. Etg., 1600 Mk. Altſt. Mkt. 27. 
7 Zimm., 3 ‚gs 1450 Mk. Mellienſtr. 103. 
SE 1200 f. 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
Mellien-u.Ulanenftr.-Ede. 
5 Hun, 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Ban 1, Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
15 u. 2 ., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
6 n mit Wein, 700 Mk. Jakobſtr. 17, 
6 Zimm., 1. Eig., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6, 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 ME. Culmerſtr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 1. Etg., 360 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Bimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 
ro Wierbahnfähup en, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
17 „Fan 200 Neil Jakobsſtr. 16 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1 Et., 200 Mit Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 2. Etg., 19 Mk. Seglerſtr. 19. 
Zimm., 2 F, 80 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3 Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
1 Bimm., 2. Etg., ‚180 Mk. Elifabethftr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer H ER 10 „ Baderſtraße 10. 
a Fe „150 Mk., Mellienſtr. 89. 
imm. 1. 140 Mk., eiligegeiftftr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 im., 1. Et., 13 Mt. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 möbl. 3.1. Et., 40 ME. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 moͤbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. Z., 1. Et. 30 Mk. mil. Schillerſtr. 20. 
2 m. gimm., 1% Eig 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Ir Part, 25 Mk. „Strobandſtr. 20. 
1 mbl. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
zii 10 ME. mtl. Schulſtr. 21. 


d a Schloßſtra Be 4. 
ee Schulſtraße 20. 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 


Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths - -Ouittungsbüde 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Parterre u. 
2 Wohnungen, ih 
beide nach vorn, ſind zu verm. Bankſtr. 16, 
bei Golembiewski. 


Wohnung 2— 3 Zimmer 


auf 5 Monate a” miethen geſucht. Offerten 
unter M. 60 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
gut möbl. Zimmer u. Burſchengelaß billig 
verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. rechts · 
ſind zu dermietfhen 


Zwei Wohnungen 


Gerechteſtraße 31. 
* a Mellienftraße 89 mg 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, 9 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


= : Kabinet und Burſchengel. 
Mod. Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, 1. 
1 7 Kabinet und Vurſchengel. 
Hohl. Zimm, an Offizier oder 2 Herren, 
mit auch ohne “U an vermiethen 
2 große Parterre Zimme “, auc 2 
Bureau pa ſſend 35 vermiethen 
chuhmacherſtr. Nr. I. 
9 5 die erſte Etage von 3 
S Plant 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. u Er 
— Coppernifusitr. 
ſofort zu rn 
Herrſchaftl. Wohn. Deuter, Schulſtr. 29. 
möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burichengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 
2 möblirte Wohnungen, I u. Zimmer mit 
Burſchengel., zu verm. Bankſtraße 4. 


Eine kleine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. = Soppart. 
1 95 gut möbl. Zim. u. Kab. v. ſogl. z. verm. 
Auch 1. Zim. f. 2 Herren. Sllobanbſte. 20. 
Bis, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuh macherſtr. 23. 


Ein großer Platz, 
zu jeder een geeignet, ſofort zu 
verpachten. Ww. A. Gründer, 
Conduktſtr. 2 
1 frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


Eine herrſchaäftliche 
Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Soppart. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine fl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrſhaftliche Wohuung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und Waſſer 
leitung einbegriffen. 

Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 7, l. 


2 Merdeltülle 


zu vermiethen. Brückenſtraße 6. 


Koppernikusstr. 24 


ſind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch iſt daſelbſt ein Klauier zu verkaufen, 
Mean von 4 Zimm. nebit } . zum 
S1. April zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 
1 möbl. Zimmer, nach vorn, ſofort zu verm. 
Gerechteſtraße 18/20, III 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung von 
5—6 Zim. u. Zub., ſowie Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 28, 2 r. . B. Zeidler. _ 
a beſtehend aus Stube, Alkoven, 

Entree u. Küche nebſt Zubehör z. verm. 
Brückenſtraße 24. Zu erfragen bei 

E. Marquardt, Innungsherberge. 
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